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E i n I e i t u n g. 

Das Terrain, dessen geologische Beschaffenheit im 
Nachfolgenden geschildert werden soll, umfasst ein 
Areal von 4 Quadratmeilen , dessen Mittelpunkt durch 
die Stephanskirche angegeben ist. In geologischer Be­
ziehung wird dasselbe im wesentlichen aus drei ver­
schiedenen Elementen zusammengesetzt: 1. a u s d e n  

. n o r d ö s t l i c h e n  A u s l ä u f ern d e r  A l p e n , 2. a u s  
den T e r t i ä r b i l d u n g e n  d e s  W i e n e r B e c k e n s  
und 3. a u s d e n  A l l  u vi en d e r  D o n a  u u nd L i e  s i  n g. 

Wenn man auf dem Stephansthurme stehend das 
umliegende Gebiet überblickt , ist es sehr leicht, diese 
drei geologischen Elemente bereits in den drei ver­
schiedenen TerraJnformen zu erkennen , welche die 
Landschaft zeigt. Im Westen die bewaldeten Anhöhen 
des Wienerwald-Gebirges mit dem Leopoldsberg, dem 
Kahlenberg , Hermannskogel u. s. w. stellen die nord­
östlichen Ausläufer der Alpen dar; das flache , wellen­
formige Hügelland , welches sich vor denselben aus­
breitet und dessen bedeutendste Höhen die Türken­
schanze, die Schmelz, der Wiener- und Laaerberg sind, 
wird aus den Tertiärbildungen *) des Wiener Beckens 

0) Den Tertiärbildungen sind hier stillschweigend auch die 
Diluvialbildungen zugezählt , und finden sich dieselben auch im 
Nachfolgenden im Anschlusse an dieselben behandelt. 

1• 
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zusammengesetzt , und die Ebene endlich, welche sich 
östlich von Wien ausbreitet, die Brigittenau, die Leo­
poldstadt , den Prater, sowie jenseits der Donau zahl­
reiche Ortschaften trägt, wird durch die Alluvien der 
Donau gebildet. 

Die Alluvialebene der Liesing ist von hier aus nicht 
sichtbar, da sie durch die vorstehenden Anhöhen des 
Wiener- und Laaerberges verdeckt wird. 

I. Das Wienerwald-Gebirge. 

Das Wienerwald - Gebirge bildet den nordöstlichsten Aus­
läufer der Alpen und gehört zum grössten Theile der nörd­
lichen Sandstein- oder Flyschzone der Alpen an , welche daher 
auch den Namen der Zone des W i e n e r  S a n d s t e i n e s  (auf 
der Karte grünlich braun) erhalten hat. 

Bei Wien und namentlich in der nächsten Umgebung von 
Wien spielen jedoch Sandsteine eine sehr untergeordnete Rolle, 
und das Gebirge wird vorwiegend aus Bänken von Mergelkalk 
gebildet, welche mit spröden, thonigen S chiefern wechsellagern 
und mitunter zur Bereitung hydraulischen Kalkes verwendet 
werden. Unter diesen Mergelkalken zeichnen sich einige durch 
ihre rothe Farbe vor den übrigen aus (auf der Karte grünlich 
grau) und wurden dieselben früher unter dem Namen der "Apty­
chenzüge" von den übrigen grauen Mergelkalken unterschieden. 
Es muss jedoch bemerkt werden , dass bisher in den sogenann­
-ten "Aptychenzügen" bei Wien noch niemals Aptychen wirk­
lich gefunden worden sind , und dass dieselben wohl nur als 
rothe Abänderungen der gewöhnlichen hydraulischen Mergel 
der Flyschzone angesehen werden müssen. 

Die Richtung des Streichens ist in dem Gebirge im Allge­
meinen eine ost-westliche und geht dieselbe nur ausnahms­
weise in eine nordost-südwestliche Richtung über, dabei fallen 
die Schichten nördlich von Grinzing vorzugsweise gegen Nor­
den , südlich von Grinzing aber gegen Süden. Die Sandsteine 
und Sandsteinschiefer zeigen , wo sie auftreten , sehr häufig die 
Spuren von Wellenschlägen (Ripplemarks) sowie mannigfach 
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gewundene wurmförmige Zeichnungen, welche gewöhnlich unter 
dem Namen der "Hieroglyphen" zusammengefasst werden und 
höchst wahrscheinlich die Fährten und Gänge von Anneliden 
und anderen Meeresthieren darstellen. In den Sandsteinen so­
wohl als in den hydraulischen Mergeln finden sich häufig die 
b ekannten Flyschfncoiden , welche namentlich in dem letzteren 
Materiale in oft wunderbarer Weise erhalten vorkommen, und 
kann man dieselben z. B. in den Steinbrl\rhen bei Siev1ing mit 
leichter Mühe in grosser Menge sammeln. Noch schöner findet 
man sie im Wienthai hinter Hütteldorf , doch liegt dieser Pnnkt 
b ereits ausserhalb des Bereiches der Karte. 

Von v. Ettingshausen werden aus dem Wiener Sandstein 
der Umgebung Wiens folgende Fucoiuen namhaft gemacht : 

Caulerpites Candelabrum Sternb. 
amiUlatus Ett. 

Mansteria Hoeaii Sternb. 
Chondrites Vindobonensis Ett. 

n (u1·catus Sternb. 
Halymenites Oosteri Ett. 

An anderen Versteinerungen ist rler Wiener Sandstein 
ausserordentlich arm, und beschränkt sich unsere Kenntniss 
derselben eigentlich auf 2 Bruchstücke von Inoceramen, welche 
im Gehängeschutt des Leopoldsberges auf dem Abhange gegen 
das Kahlenbergerdörfel. zu aufgefunden wurden, sowie auf 
einige Foraminiferen , welche Karrer durch Schlemmen aus den 

thonigen Zwischenlagen der hydraulischen Mergel von Bütteldorf 
gewann und von denen einTheil mit sols!hen aus den oligocänen 
Amphysilen-Schiefer übereinstimmt. Einige ang(,bJiche Abdrücke 
von Ammoneen aus dem Weidlingm-thaie sind zn undeutlich, um 
darauf irgend welche Schlussfolgerungen bauen zu können. 

Die vorerwähnten Foraminiferen aus den thonigen Zwischen-
schichten der hydraulischen Mergel von Hütteldorf sind folgende: 

Trochamina proteus Karre1-. 
Ata:xophragmium arenaceum Km·rer. 
Cornuspira Hörnesi Karrer. 
Lagena globosa Walk. 
Polymorphina globosa Manat. 

? Rosalina ap. 
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An accessorischcn Mineralien ist der Wiener Sandstein eben­
falls äusserst arm; am häufigsten findet man noch in den Sprün­
gen und Klüiten des Gesteines milchweisen Kalkspath ; hie und 

da werden eingesprengte Krystalle von Schwefelkie.s angetrof­
fen, und einmal fanden sich bei einer Brunngrabung, auf dem 
Rücken zwischen Sievring und Neustift in Sprüngen der hydrau­
lischen Mergel zierliche Drusen von Baryt. 

Was das Alter des Wiener Sandsteins anbelangt, so kann 
wohl kaum ein Zweifel darüber bestehen , dass derselbe der 
Hauptsa(�he nach der jüngeren Eocänperiode zugezählt werden 
muss , wie dies für die gleichartigen Bildungen Bayerns , der 
Schwdz und Italiens (Flysch, Macigno) seit langem nachge­
wiesPn ist und stimmt damit auch vollkommen das Vorkommen 
olil!o<·äner Foraminiferen in den thonigen Zwischenschichten 
dt>r hydrauli8chen Mergel von Bütteldorf überein. Immerhin ist 
es jt·doch möglich, dass sich in den grossen Massen des eocänen 
Wiener Sandsteins hic und da auch ältere Gesteine verbergen, 
wie dies durch die oben erwähnten Funde von Inoceramen beim 
Kablenbergerdörfel wahrscheinlich gemacht wird , es fehlen je­
doch bisher alle Anhaltspunkte um eine derartige Trennung 
vorzunehmen. 

· Westlieh und südlich von Lainz finden sieh im Gebiete des 
Wiener Sandsteins einzelne isolirte Partien von Gesteinen der 
Ju r a- und K r e i  d e f o r m a t i o n. 

Im Gebiete der Karte gehört hieher der sogenannte Rosen­
berg bei Lainz, welcher aus rothen, hornsteinführenden Mergeln 
des Malm (auf der Karte braun mit rothen Punkten) besteht und 
sich bereits landschaftlich durch seine schroffere Form aus­
zeichnet , mit der er beinahe klippenartig aus den abgerundeten 
Hügeln des umgebenden Wiener Sandsteines hervorragt. 

Die Schichten sind am Rosenberge durch einen kleinen 
Steinbruch aufgeschlossen, in welchem nicht selten Aptychen 
und Belemniten gefunden werden, auch gelang es Herrn Karrer, 
aus den weicheren Zwischenlagen durch Schlemmen einige Fora. 
miniferen zu gewinnen. 

Die bisher aufgefundenen Versteinerungen sind: 
Aptychus laevis latus Quenst. 

" laevis gihhus Quenst. 



Aptychus lamellosus Park. 

" crassicauda Quenst. 

" profundus Voltz. 
Belemnites canaliculatus Schlth. 

n hastatus Blnw. 
Biloculina antiqua Karrer. 
Lagena Dianae Karrer. 
Nodosaria triloculata Karrer. 
OrlJulina neojurensis Karrer. 

II. Das Hügelland. 
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Das flache Hügelland, welches sich am Fusse des Wiener­
wald-Gebirges ausbreitet, gehört durchaus dem Wiener Tertiär­
becken an und enthält alle wesentlichen Glieder aus denen das­
selbe besteht. Ein richtiges Verständniss dieses Hügellandes ist 
wohl nur im Zusammenhange mit einer Betrachtung des Wiene­
Beckens im Allgemeinen möglich und möge demnach im Nach­
folgenden eine gedrängte Skizze über den geologischen Bau 
desselben vorausgeschickt werden. 

Allgemeines über das Wiener Becken. 

Unter dem Namen des Wiener Beckens wird jenes Tiefland verstan­

den, welches im wesentlichen das Flussgebiet der March und Leylha um­

fassend, im Osten von den Karpotben und dem Leythagebirge, im Westen 

von den Alpen und dem böhmisch-mährischeu Massiv begrenzt wird. Im 

Osten hängt dasselbe durch die Liicken , welche sich zwischen dem siid­

lichen Ende der kleinen Karpotben, den Hundsheimer Brrgen, dem Leytha­

gebirge und dem Rosaliengebirge befinden mit dem ungarischen Tieflande 

:r:uaammen, während es im Norden durch einen schmalen Saum mit der 

galizischen Tiefebene , im Westen aber durch die Enge bei St. Pölten mit 

den Niederungen Oberösterreichs und Bayerns communicirt. 

Die Ablagerungen, welche dieses Tiefland ausfiilleo, werden unter 

dem Namen der Ablagerungen des Wiener Beckens zusammengefasst. 
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Um einen richtigen Einblick in die Geschichte derselben zu gewinnen, 

ist es nothwendig, zwei Vorgänge strenge auseinander zu halten und abge­

sondert zu betrachten, nämlich: 

A. D i e  E n tat e h  u n g, B i  I d u n  g u n d  A n o r d n u n g  d e r  v e r­

a eh ie d e n e n  M a t e r  i a Ii e n, w e I eh e d i e  Bec k e n a u s  fiill u n g h i l d  e n. 

B. D i e  V e r ä n d e r u n g e n, wel c h e  d i e  o r g a n i s c h e  W e lt w ä h­

r e n d  de r B i l d u n g  d i e s e r  A b l ag·e r u n g e n  e rli t t. 

A. Die Materlallen der Beckeoausfüllong. 

Die Matel"ialien, welche die Beckenausfüllung bilden, kann man der 

Art ihrer Entstehung nach in zwei Gruppen trennen: 

1. A b l a g e r u n g e n ,  w elche sic h unt e r  W a s s e r b e d e ck u n g  

al s A b s ä t z e  in e inem Me e r e  o d e r  e ine m B i n n e n s e e  b i l d ete n .  

2. Ob e r f läch e n b i l d u n g e n ,  w e l c h� n a c h  HPb u n g  u n d  

T r o c k e n l e g u n g  d e s  La n d e s  u nt e r  d e m  Ei nflus s e  fli e s s e n d e n  

W a s s e r s  e n tat a n d e n. 

Die Ablagerungen, welche sich unter Wasserbedeckung als Ahaätze 

eines Meeres oder eines Binnensees bildeten , bestehen am Rande des Be­

ckens vorzugsweise aus S a n d  und Ge r ö lle n, den groben Materialien. 

welche durch Bäche und Flüsse von dem umgebenden Festlande ins Meer 

geschoben und hier in der Nähe des ehemaligen Ufers abgelagert wurden; 

in der Mitte des Beckens jedoch vorzugsweise aus z a r t e n ,  b I a u e n 

Tb o n e n ,  den feinen Materialien, welche in der Trübung des Wassers in 

grösaere Entfernung vom Ufer gefiihrt, in den tieferen und ruhigeren Thei­

len des Beckens zur Ablagerung kamen. 

Die Sande und Gerölle siud theils lose , theils zu festen S a n d s  t e i­

n
.
e n  und C o  n g I o m e r  a t e n verbunden , und zeigen fast immer das Phä­

nomen der sogenannten falschen Schichtung als untrügliches Kennzeichen, 

dass sie im seichten Wasser im Bereiche des Wellenschlages gebildet 

wurden. 

Als untergeordnete Bildungen finden sich zwischen den Sanden und 

Geröllen noch local B r y o z o e n s a n d ,  K o r a l l e n k a l k  und N u l l i­

p o r e n k a I k ,  von denen die Bryozoensande vorzugsweise zwischen den 

Sanden, die Nulliporen- nnd Korallenkalke jedoch vorzugsweise zwischen 

den Conglomeraten auftreten. 

Die blauen Thone, welche bei Wien in d�r Regel mit dem Provinzial­

namen "T e g e I" bezeichnet werden , erscheinen entweder � ollkommen 

homogen und dicht oder aber bei einem Wechsel verschiedener Abänderuu-



9 

gen zart und regelmiissi g geschichtet, ein lleweis der Ruhe, we lche an dem 

Orte ihrer Ablagerung herrschte. Sie enthalten häufig Krystatle oder 

Gruvpeu und Nest er von G y p s  und.S c h w ef e l k i e s  und Lagen k u c h e n­

f ö  rm i g e r  S e p t. r i e n mi t Pßanzenresten. 

Die blauen Tegel der Mitte und di e groben Sedimen te des Randes 

keilen sich unter mehrfacher Wechsellagerung gegenei nander aus. 

Die Oherllächenbildungen, welche nach Hebung und TrockeniP-gung 

des Landes unter dem Einflusse fliessenden Wassers entstanden, bestehen 

aus F Ins s g e s  c h i ebe n, aus fluviati len S a n d- und L e h m  b i l d  u n g e n. 

Die Geschiebemassen sind natürlich iu ,·erschiedenen Gebi eten in ihrer 

mineralogischen Zusammensetzung ausserordentli ch verschieden, je nach 

der geologischen Beschaffenheit des Landes, aus welchem der betreffende 

Fluss seine Geschiehe brachte. Da es nun mitunter geschieht, dass ein 

Gebiet im Laufe der Zeiten unter die Herrschaft verschiedener Flussläufe 

geriith und seine Oberflächen bildungen mi thin zu verseMedenen Zeiten aus 

ver•chiedenartigen Gesrhieben gebildet werden, so kann bisweilen der 

Fall eintreten, dass die mineralogische Zusammensetzung der Geschiebe 

oehr gute Anha!tspu n kte gibt, um ältere �'lussbildungen von jün geren zu 

u nterscheiden. 

llie ältesten Flu sshi ldungon , welche noch der Tertiärformation ange­

hören, wurden du rch einen Floss gebildet, welcher aus ßöhmen kommend, 

von Norden nach Süden der Lange nach durch das Wi ener Becken floss, 

und bestehen demnach die Geschiebe dieser ölteren Flussbildungen aus­

schliesslich aus kryst.allinischen Fe ls• rten, vorzugsweise ans Quarz. (Bel­

vederschotter.) 

Oie jüngeren oder diluvialen Oberflächenbildungen wurden durch 

fliessende Gewässer gebildet, welche beiläufig unseren heutigen Fluss­

läufen entsprechen, und bestehen demnach z. B. bei Wien die betreffenden 

Geschiebebildungen theils aus umgeschwemmtem Belvederschotter, theils 

nus d�n Geschieben des Wiener Waldes und der Kalkalpen. 

Es ist wohl zu bemerken, dass die Umwandlung des Wiener Beckens 

aus einer Meeresbucht i n  trockenes Land, keineswegs ei nen grösseren 

geologischen Zeitabschnitt, allenfalb den Uebergnng der Tertiär- in die 

Diluvialzeit bezeichnet; es gehören vielmehr zu den Tertiärbildungen nicht 

nur alle unter Wasserbedeckung gebildeten Ablagerungen, sond�rn auch 

noc h die ältesten Flu ssbildungen, während nur die jüngeren Flussbildungen 

der Diluvial- u nd Jetztzeit zufnllen. (Diluvinlschotter, Löss, Al111Vien der 

Donau und Ma rch.) 
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B. Die organische Welt. 

Die Veränder ungen, welche die organische Welt im Laufe der Zeiten 

erlitt, betrafen nicht alle Theile derselben gleichzeitig und in gleicher 

Weise. So wechselte die Säugethierfauna des Landes zu anderen Zeiten als 

die Flora, und beide \"erhielten sich wieder vollständig unabhängig \'Oll den 

Veränderungen, welche die Meeresfauna während derselben Zeit erlitt. Es 

ist daher bei einer Betrachtung der Entwickelung der organischen weit 

z ur grösseren Klarheit nolhwendig, dieselbe in einzelne Gruppen zu zer­

legen und die Entwickelung einer jeden dieser Gruppen gesondert zu be­

trachten. - Im Nachfolgenden werden 3 solcher Gruppen unterschietl•n: 

1. d i e  M e e r e s f a u n a, 2. di e S ä u get h i e r f a u n a  d e s  F e s  t Ia n d es, 

3. d i e L a n d f l o rn. 

1. D i e  M e e r es f a u n a. 

Während des langen Zeitraumes , während dessen das Wiener Becken 

untet· Wasserbedeckung stand, war dasselbe der Reihe nach von drei ver­

schiedenen Faunen bewohnt, welche gewöhnlich mit den N amen der m a r i-

n e n- (mediterranen), der s a r m ati s c h e n  

F a u n a  bezeichnet werden. 

und der C o  n g e r  i e n-

Diese. drei Faunen sind auf das schärfste von einander getrennt und 

entsprechen im Allgemeinen der Umwandlung des ursprünglichen salzigen 

Meeresbeckens in einen brackischen Binnensee. 

a. F a u n a. I. (Marine Fauna oder Mediterran - Fauna. ) Es ist eine 

reine Meeresfauna, welche sich durch Reichthnm, Grösse und Mannigfaltig­

keit ihrer Producte auszeichnet und den bei weitem grössten Theit der aus 

dem Wiener Becken bekannt gewordenen Fossilien geliefert hat. Es finden 

sich in derselben Korallen, �;chinodermen, Bryoz oen, Balanen, Brachio­

poden, Cephalopoden, Krebse, und in allen Gliedern ein grosser Reichthum 

an Foraminiferen. Von Gastropoden und Bivalven sind nahezu 900 Arten 

bekannt , darunter die Genern ComJI, Oliva, Oypraea, Ancilfaria, Valuta, 

Mitra , Cassis, Strombus, Triton, Ranella, Murex, Pyrula, Fttsua, Naaaa, 

Terebra, Cancellaria, Pleurotoma, Cerithium, Turritella , 'I'rochus , Tut·bo, 
Biasoa, Bulla, Ostrea, Pecten, Spondylua, p;nna , .Avicula, Arca, Pectun­

culua, Nucula, Cardita , Lucina, Oardium, Oytherea, Ventts, Psammobia, 

Tellina, Mactra, Lutraria, Pholadomya, Panopaea, Solen, Pholaa, Tered<J. 

Von Fischen finden sich . z ahlreiche Haifische und Rochen, von Seesäuge­

tbieren, Seekühe. Viele der hier vorkommenden Thierarten leben noch in 
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der Gegenwart im Mittelmeer oder an den Westküsten Afrikas und man 

könnte den Charakter der Faunn im Allgemeinen bezeichnen als einen m e d i­

t e r r a n e n, b e r e i c h e r t  d u r c h  t r o p i s c h e  F o r m e n. 

!J. F ann a. Il. (Sarmatiscbe Fauna.) Wie die erste oder mediterrane 

Fauna durch Reichthum und Mannigfaltigkeit, so zeichnet sich die zweite 

oder sogenannte sarmatische Fauna durch Armuth und Einförmigkeit aus. 

Korallen , Echinodermen , Balanen , Brachiopoden , Cephalopoden, 

Krebse , Haifische, sowie unter den Conchylien alle grossen , verzierten 

Formen sind vollständig verschwunden, Bryozoen und Foraminiferen sind 

auf wenige Arten reducirt, und die Fauna wird fast nur aus einer be­

schränkten Anzahl mittclgrosser Conchylien der Genera Tapea, Donaz, 

JJfactra, Ervilia, Cardium, Modio{a, Buccinum, JJfurex, Cerithium, Trochua 

Riaaoa gebildet. Von Seesäugetbieren sind die Seekühe verschwunden und 

an ihrer Stelle finden sich Robben, Delphine und Balfiniden. 

Nur sehr wenige der hier vorkommenden Arten treten bereits in der 

vorhergehenden Fauna auf oder setzen sich in die nächste fort; die Mehr­

zahl derselben und so vor Allem alle Biv.alven sind ihr eigenthümlich. Mit 

den Faunen der jetzigen Meere verglichen , stimmt die zweite Fauna ihrem 

Charakter nach aoi meisten mit der Fauna des schwarzen Meeres überein, 

welche ebenfalls fast nur aus einer beschränkten Anzahl mittelgrosser, 

unscheinbarer Conchylien besteht und in welcher ebenfalls die Korallen, 

Echinodermen, Bryozoen, Balanen, Brachiopoden, Cephalopoden, Foramini� 

feren , sowie die Haifische uud Rochen entweder vollständig fehlen oder 

doch auf ein Minimum reducirt sind. Da nun der Salzgehalt des schwarzen 

Meeres im Vergleiche zu dem normalen Salzgehalt des Weltmeeres fast 

auf die Hälfte reducirt ist, so könnte m an die Fauna vielleicht passend als 

"h a l b  b r a  c k i  s c h" bezeichnen. 

c F a u n a. lll. (Congerien- oder caspische Fauna.) Wenn bereits die 

zweite oder sarmatische Fauna in der allgemeinen Verarmung die Spuren 

einer allmäligen Aussiissung des ursprünglichen Meeresbeckens deutlich 

erkennen lässt, so zeigt die dritte oder sogenannte Congerienfauna bereits 

einen typisch b r a c k i s  c h e n Charakter. Bryozoen und Foraminiferen, welche 

in der vorhergehenden Fauna , wenn auch nur in geringer Artenanzahl noch 

auftreten, sind hier bereits vollständig verschwunden, und neben zahlrei­

chen Melanopsiden, Melanien , Paludinen und Unionen finden sich nur mehr 

eigeothümliche Cardien und Congerien als die letzten Reste mariner Typen. 

So gering die Anzahl Von Genera ist, welche an der Zusammensetzung 

dieser Fauna participiren, so staunenswerth ist der Reichthorn an Ad;en, 
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welchen dieselben e ntfalt en, und befinden sich darunter namentlich sehr viel 

grosse, auffallende, reich verzierte Formen, welche· dieser Fauna einen 

eige nt hii mli ch fremdartigen, bisweilen fast tropis chen Charakter verleihen. 

Fast alle Arten sind der Fauna eigenthiimlich. 

Unter den Faunen der Gegenwart kann ihrem Charakter nach nur die 

brackische Fauna des caspischen Sees mit der vorli ege nden verglichen 

werden, in welcher sich namen tli ch auch die eigent hümliche Verb in dun g 

von Süsswasserschnecken mit Cong erien und Cardi en wiederholt, welche 

de11 Grundcharakter der dritten Fauna des Wien er Bec ke ns bildet. 

Nach den vorerwähnten drei Faunen werden die unter Wasserbe­

deckung gebi ldet en Ablagerungen des Wiener Beckens in drei Abtheilungen 

oder Stufen getheilt , welche gewöhnlich mit den Namen der betreffen­

den Faona belegt werden. Man unterscheidet demnach: 

a' A b l a g er u n g e n  d e r  mari n e n- o d e·r Me dit err a n-

8 tu f e. Sie enthalten die erste oder marine Fauna und werden nach den 

localen Verschiedenheiten, welc he sie in ihrer Fauna und ihrer petrogra­

phische n Zusammensehung zeigen , mit za hlr eiche n Localnamen be le gt. 

Die wichtigsten der auf diese Weise unterschiedenen Glieder sind: 

a.. Schichten von MoH, Sande von Loibersrlorf, Sande von Gauderndorr, 

Schichten von Eggenburg, Schlier. 

ß. Badner Tegel , Grinzi ng·er Tegel, L eythakal k, Sand von N eudorf, 

Sand v on Pötzleinsdorf. 

Es ist zu w ied erholt enmalen der Versuch gemacht worden, die Ab­

lagerungen der Me di te rransf.ure in zwei ver schieden alte Gruppen zu 

trennen und demnach zwei Mediterranstufen, eine älte•·e und eine jüngere, 

zu unterscheiden. Es würden unter dieser Vo•·aussetzung die oben unter 

a. angeführten Glieder die ältere, die unler ß angefüh rte. n die jüngere Medi­

terranstufe repräsentiren. 

Die Abla gerunge n der Mediterranstufe entsp•·echen auf das vollstän­

digste den Tertiärablagerungen. der Tonraine, den Faluns von Leognan und 

Balles, sowie überhaupt den Miocänablagerungen dea westlichen und aüd­

Jichen Europas. 

b.' A bl a g e r u n g e n  d e r  s a r m  a t i  seh e n  S t u f e. (Cerithien­

schichten, Tegel von HernoiB und N ussdol'f.) l:lie e nlhal l en die zweite oder 

sarmatiache Fauna, zei gen sehr wenig Abwechslung in ihren einzelnen 

Gliedern und entsprechen genau dem älteren oder sogenannten "marinen" 

Steppenkolke Südr us slan ds . 
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c.' A h Ia g e r ungen der C o  n g er i e n s tu f e o d er C o  n g e r  i e n­

s c h i c h  t e n. (Tegel von l nzersd orf.) Sie bilden die jüngste Abtheilung der 

unter Wasserhed� cku ng g·ebildeten Ablagerungen des Wiener Beckens; sie 

enthalten die dritte oder brackische Fauna und entsprechen dem jüngeren 

oder brackischen St e pp enk alke Siidrusslaods und den Cardienthonen der Krim. 
Im südlichen Ungurn lassen sich in diesen Ablagerungen zwei Gruppen 

unterscheiden, eine ällere, welche vorzugsweise Congerien , Cardien und 

Melanopsiden fiihrt und einen typisch brackischen Charakte•· z eigt, und eine 

jüngere , welche sieb durch zahlreiche Unionen und Paludinen auszeichnet 

und eine reine Siisswasserbildung darstellt. Im Wiener Becken sind diese 

Süsswasserbildungen nur durch die. Siisswasserkalke am Eichkogel und bei 

Moosbrunn angedeulet, im Bereiche der vorliegendon Karte treten sie 

jedoch nirgends auf und sind die Congerienschichten hier ausschliesslich in 

ihre typischen, brackischen �'orm entwickelt. 

2. D i e  La n d fa u na. 

Während die Meeresfauna des Wiener Beckens einen dreimaligen 

Wechael aufweist, war die Thierbevölkerung des Festlandes wiihrend der­

selben Zeit nur einem zweimnligen Wechsel unterworfen , und zwar ver­

tbeilen sieb diese beiden Säugethierfaunen derart auf die vorerwähnten 

.Stufen , d a s s d i e  M e d i t e r  r a n s  tu f e u n d s arm u t i s c h e S t u f e  � i e 

e rs t e , d i e  C o n g e r i e n s t u f e  u n d  d e r  Del v e d e r s cbo t t e r  ab e r  

d i e  z w e it e  S äu g eth i e r fa u na e n t ha l t e n. 

a. E rs t e  S ä uge t hie r f a u na d es W i e n  e r  B e c k e ns. Sie fin�et 

eich gleicbmässig in den Ablagerungen der Mediterran- und der snrmatiscben 
Stnfe, zeichnet sich aus durch MtUtodon tapiroides , Dinotherium Cuvieri, 

Rhinoceros Sansaniensi•, Rh. Schleiermachen, Rh. aultriaCUJI, Hyotherium 

Soemmeringi, Anchitherium aurelianum , Tapiru1 priscus, Li1triodon 

qJlendens, Palaeomeryr, Amphicyon intermediua, Viverra mwcenica, und 

entspricht der Säug·ethierfauna von Simore und Sansans in Frankreich. 

b. Z w eit e S äuge.t h i erfaun a d es W i  e n e r  B eek e na. Sie 

findet sieb in den Ablage.-ungen der Coogerienschichten und der Belvede.-­

bilduagen, wird charakterisirt durch Mastodon longirostris, M. an!fUBtidens, 

Dinotherium giganterJ.In, AceriJtherium incillivum, Hippotherium gracile, 

Su1, .Antilope, M1Jchairodu1 eultridenl, Hyaena sp. und entspricht der Säuge­

thierfauna von Cucuron, Eppelsheim, Baltav&r und Pikermi. 

Eine Fauna , welche der sogenannten pliocänen Säugethierfauna dee 

Arnothales, der Fa una von Mont pellicr und der Issoire entsprechen würde, 
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ist bisher im Wien er Becken, ja im ganzen Bereiche der Österreichischen 

Monarchie noch nicht nachgewiesen worden, untl folgt hier auf die Fauna 

des Belv�derschotters m it Hippotherium graeile sogleich als dritte Säuge­

thierfauna die bekannte Diluvialfaun a m it Elephas primigenius, Rhinoceroa 

tichorrhinua, Boa priacus etc. 

3. D i e  F l o r a  d e s  Wie n e r B e c k e n s. 

Obwohl die fossile Flora des Wiener Beckens und der entsprechenden 

Tertiärablagerungen Steiermarks, Ungarns und Galiziens sehr genau be­

kAnnt ist, so ist es doch nicht gelungen, in derselben so scharf getrennte 

Abschnitte zu unterscheiden, als dies bei den Faunen dieser Ablagerungen 

möglich war, und scheint hier die Veränderung eine mehr contin uirliche 

und allm älige gewesen zu sein. Gleichwohl lässt sich das eine m it Sicher­

heit erkennen , dass der bedeutsamste Wendepunkt in der Geschichte der 

Pflanzenwelt nicht wie dies bei der Säugethierfauna der Fall war, zwischen 

die sarmatische und Congerien.tufen, sondern zwischen die Mediterran­

und sarm atische Stufe fällt; während nämlich die Ablagerungen der Medi­

terranstufe eine Flora von tropischem Charakter m it Palmen, Pandaneo 

und zahlreichen indischen und australischen Typen enthalten, führen die 

Ablagerungen der sarmatischen-, der Congerienstufe und des Belveder­

schotters eine Flora, welche m ehr einem gem iissigten Klim a entspricht und 

vorwiegend asiatische Typen enthält, deren analoge Arten gegenwärtig am 

Caucasus , in Klein-Asien, in Persien, am Himalaya und in Japan leben. 

Die Flora der Diluvialbildungen ist bisher noch wenig untersucht, 

scheint jedoch so ziem lich m it derjenigen der Jetztzeit übereinzustimm en. 

Nach den vorhergegangenen Auseinandersetzungen ist es 
ein Leichtes , den geologischen Bau des Wien er Hügellandes 
zu verstehen. 

An der Zusammensetzung dieses Hügellandes nehmen alle 
im Vorhergehenden geschilderten Glieder der Tertiärformation, 
d. i. Ablagerungen der Mediterranstufe, der sarmatischen Stufe, 
der Congerienschichten und der Belvederbildungen, sowie über­
dies noch die Bildungen der Diluvialzeit Theil. 

Was die Lagerung der Schichten anbelangt, so ist dieselbe 
meist eine vollkommen horizontale und selbst in der Nähe des 
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Randgebirges zeigt sich kaum eine Ausnahme von dieser Regel. 
Trotz dieser scheinbaren Ungestörtheit ist jedoch der tertiäre 
Schichtencomplex von zahlreichen Störungen betroffen. Diese 
Störungen sind zweierlei : 

a. Verwerfungen, 
b. Seitliche Verschiebungen. 

Die Verwerfungen sind ausserordentlich häufig. Sie ver­
laufen mei t parallel mit dem Randgebirge , seltener senkrecht 
auf dasselb�>, und zeigen bisweilen eine Sprunghöhe von 12° und 
darüber. Die seitliche Abgrenzung der einzelnen Tertiärstufen 
gegen einander wird bei Wien meistentheils durch Verwerfungs­
klüfte gebildet. 

Die seirlichen Verschiebungen treten in der Form von Fal­
tungrn, Ueberschiebungen und mannigfach unregelmässigen Ver­
mengungen verschiedenartiger Materialien auf; sie finden sich 
ausschliesslich in den obersten Terrainschichten und bringen 
bisweilen sehr abnorme Lagerungsverhältnisse hervor. 

Sehr bemerkenswerth ist der Umstand , dass die Verschie­
bungen sehr häufig an Verwerfungslinien gebunden sind , �o 
zwar , dass es das Ansehen hat, als ob die Verwerfungen durch 
eine Störung des Gleichgewichtes den Anstose zu seitheben Be­
wegungen gegeben hätten. Sehr auffallend ist dieses Verhältniss 
zwischen Döbling nnd H··iligenstadt , wo eine bedeutende Ter­
rainmasse an einer Verwerfungskluft ab gesunken und der hintere 
Theil der ab gesunkenen Masse durch die von hinten nachrücken­
den Gebirgsmassen aufgebogen und umgekippt wurde. (Siehe 
Taf. lll Fig. 6.) Die mannigfachen sich hieraus ergebenden 
Störungen lassen sich in den zahlreichen Aufschlüssen längs 
der Nussdorfer Strasse sehr schön beobachten. 

Das merkwürdige taschen- , mulden- und nesterförmige 
Auftreten des Belvederschotters und der Diluvialbilduugen, 
welches man namentlich in den zahlreichen Ziegeleien des 
Wiener- und Laaerberges sehr leicht in allen Graden der Aus­
bildung studiren kann und welches sehr häufig für einen Beweis 
vorhergegangener Erosionen gehalten wurde, ist grösstentheils 
ein Erzeugniss derartiger, späterer , seitlicher Verschiebungen. 
(Siehe Taf. lli Fig. 1-5.) 
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Tegelmassen , welche von derartigen Störungen betroffen 
wurden, enthalten meistens in Knoilen , Nestern und Streifen 
eigentbümlicb kreidig pulverige Kalkmassen. 

Die vorerwähnten Verwerfungen in Verbindung mit grossen 
späteren Denudationen sind auch die Ursache einer scheinbar 
sonderbaren Anomalie , welche das. Auftreten der einzelnen 
Schichten bei Wien zeigt. Während man nämlich nach der vor­
hergegangenen Darstellung annehmen sollte , dass die einzelnen 
Stufen der Tertiärformation in dem ganzen Gebiete regelmässig 
deckenförmig ü b e r  e i n a n d e r  folgen, erscheinen dieselben auf 
der Karte vielmehr zonenförmig n e b e n ei n a n d e r  gelagert und 
es macht sieb hiebei noch der .weitere befremdende Umstand gel­
tend, das die Congerienscbicbten, welche eigentlich das höchste 
Niveau einnehmen sollten, in Wahrheit am tiefsten, die marinen 
Ablagerungen hingegen , welche das tiefste Niveau einnehmen 
sollten, in Wahrheit am Rande des Beckens am höchsten liegen. 

Die schematischen Zeichnungen auf Tafel ll mögen zur Er­
läuterung dieser Vorgänge und Lagerungsverhältnisse dienen. 

Die Ablagerungen der marinen oder Mediteranstufe. 

Die Ablagerungen der marinen oder Mediteranstufe treten 
am Rande des Beckens auf, wo sie am Fusse des G rundgebirges 
bis zu einer Höbe von 1200' über dem Meere ansteigen. Sie bil­
den keinen zusammenhängenden Saum , sondern erscheinen 
von Ottakring bis Lainz durch die Ablagerungen der sarma­
tiscben Stufe unterbrochen, welche hier in scheinbar übergrei­
fender Lagerung unmittelbar an das Grundgebirge hinantreten. 
Die marinen Ablagerungen werden auf diese Weise in zwei Par· 
tien getbeilt, von denen sich die eine , grössere, von Nussdorf 
über Grinzing, Sievring , Pötzleinsdorf und Dornbach bis gegen 
Hernals und Ottakring ,  die zweite von Lainz angefangen über 
Speising nach Mauer zu zieht. 

Die Ablagerungen dieser Stufe werden bei Wien zum gröss­
ten Theile aus S a n d  und G e r ö l l e n, zum kleineren aus N u l l i­
p o r e n k a l k und T e g e  I gebildet. 

Die G e r ö l l e  (auf der Karte chromgelb) nehmen in der 
nördlichen Partie (Nussdorf-Ottakring) vorwiegend die höchste 
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Lage ein , enthalten häufig grosse , abgerundete Blöcke und 
sind bisweilen zu einem festen Conglomerate verbunden. 

Unter den Geröllen liegen die Sande , welche nach unten zu 
immer feiner und thoniger werden und schliesslich in blauen 
Tegel übergehen . Auf der Strecke von Nussdorf bis Grinzing 
findet sich zwischen Sand und Tegel eine Partie Nulliporenkalk 
eingeschaltet. 

Eine Abweichung von dieser Reihenfolge macht sich bei 
Pötzldnsdorf und Dornbach insuferne geltend , als hier unter 
dem Sande abermals Gerölle aufzutreten scheinen und in der 
Partie südlich von Lainz werden die S ande von Speising regeL 
mässig von mächtigen Geröllmassen unterteuft. 

Versteinerungen sind in diesen Ablagprungen nicht selten 
und haben namentlich die Fundorte Pötzleinsdorf, Grinzing und 
Nussdorf durch die Schönheit und Mannigfaltigkeit ihrer Fossi­
lien einen gewissen Ruf erlangt. 

S p e i s i n g. In dem flachen Kessel,  in welchem Lainz und 
Speising liegen, findet man unter den Oberflächenbildungen des 
Speieinger Baches , welche zumeist der Diluvialzeit angehören, 
feinen; weichen, gelben oder grauen Sand. Derselbe ist neben 
dem Punkte, an welchem die Strasse durch den Speisinger Bach 
gekreuzt wird , in einer kleinen Sandgrube aufgeschlossen und 
enthält hier nicht selten Petrefacte, welche imAllgemeinen denen 
von Pötzleinsdorf gleichen, indessen meistentheils sehr schlecht 
erhalten sind. Bisher wurden hier gefunden :  

Conus Mercati Brocc. 
Turritella turris Bast. 
Trochus patulus Brocc. 
Monodonta angulata Eichw. 
Chemnitzia perpusilla Grat. 
Natica redempta Micht. 
Corbula Basteroti Höm. 

" re»oluta Brocc. 
Tellina p lanata Linne. 
Psammobia Labordei Bast. 
Ervilia pusilla Phil. 
Venus umlJonaria Lam. 

V en!tß marga'nata Hörn. 
Cytherea Pedemontana Ag. 
Lucina columlJella Lam. 

" divaricata Lam. 
" dentata Bast. 

Cardium sp. 
Pectunculus sp. 
Arca diluvii Lam. 
Nucula sp. 
Siderastraea crenulata Blainfl. 
Nodosaria Mariae D' OrlJ. ss. 
Glandulina laevigata D'O,.lJ. ss. 

2 
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GlolJulina gilJlJa D' OrlJ. 8B. 
OrlJulina univer8a D' OrlJ. h. 

GlolJigerina trilolJa. Reu8B. 88. 
Polystomella crispa D'OrlJ. s8. 

Ot t a k r i n g, H e rn a l s, D o r n b a c h. Links von der von 
Hernals nach Dornbach führenden Strass e ,  zwischen Hemals, 
Dornbach und Ottakring, sind in den marinen Sanden zahlreiche 
Sand- und Schottergruben eröffnet. Man findet hier zumeist oben 
grobe, unregelmässig verschobene Geröllmassen, darunter regel­
mässig geschichtete feine, gelbe Sande, und bei Brunngrabungen 
wird unter denselben blauer Tegel angetroffen. In den tieferen 
Lagen des Sandes findet sich eine meist von Geröllen begleitete 
Lage von Sandstein- Concretionen, welche in grosser Menge 
Austern, Pecten , Anomien , sowie Abdrücke und Steinkerne 
anderer Conchylien enthalten. Dieselben entsprechen vollständig 
den Votkommnissen des Sandberges bei Neodorf a. d. March. 
(Sande von Neudorf.) 

Conus cf. Mercati Brocc. 

" cf. Dujardini Desh. 
Strom/Jus Bonelli Brong. 
Cassis 8alJuron Lam. ? 
Pyrula condita Brong. 
Mure:x sp. 
Turrite Ua Arehirnedis HOrn. h. 
Trochu8 patulu8 Brocc. 
Gastrochaena sp. 
PsammolJia La!Jordei Bast. 
Tellina planata Linne. 
Lutraria olJlonga Chemn.? 
Dona:x intermedia Horn. 
Tapes vetula Bast. 
V enus umlJonaria Lam. hh. 

multilamellata Lam. h. " 
Cytherea Pedemontana Ag. hh. 
Cardium Turonicum Mager. 

" hians Brocc. 
Lucina leonina Bast. 

" columlJella Lam. 

Arca Turonica Duj. hh. 

" diluvii Lam. 
Pectunculus pilosus Linn. hh. 

" obtusatus Par tsch. 
Pinna Brocchi D•OrlJ. 
Pecten aduncus Eichw. h. 

" 

" 

Besseri A11drz. h. 
Legthaganus Partsch. h. 

" nov. sp. 
Ostraea lamellosa Brocc. h. 

" digitalina Eichw. hh. 

" plicata Gmeli'n. 
Anomia costata Eichw. h. 

" striata Brocc. 
Batanus sp. 
Lepralia sp. 
Serpula sp. 
Scutella VindolJonensis LaulJe. 
Vioa sp. 
NuUipora sp. 
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P ö t z I e i n s  d o r f. Die Hügel rechts und links von Pötz­
leinsdorf bis gegen Gerathof zu bestehen ebenfalls zu oberst 
3UB Geröllen und darunter aus scharfem , gelben Sande, welcher 
hinter dem Friedhofe von Pötzleinsdorf eine Menge jener pracht­
voll erhaltenen Conchylien enthält, welche diese Localität zu 
einem der hervorragendsten Fundorte des Wiener Beckens ge­
macht hat. Bisher worden an diesem Punkte gefunden: 

G a s t r o p o d e n. 

Conua fusco-cingulatua Bronn. 
" Mercati Brocc. 

" 

» 

" 
" 

clavatus Lam. 
ponderosus Brocc. 
ventricosus Bronn. 
Tarbellianus Grat. 

., Dujardini Desh. 
Cypraea amygdalum Brocc. 
OlifJa flammulata Lam. 
Ancillaria glandiformis Lam. 

" subcanalifera D' Orb. 
Erato laevis Don. 
Marginella miliacea Lam. 
Ringicula buccinea Desh. 
Voluta rarispina Lam. 

Mitra fusiformis Brocc. 
" aperta Bell. 
" goniophora Bell. 

" striatula Brocc. 

" · ebenus Lam. 
" Partschii Hörn. 
" pyramidella Brocc. 

Columbella scripta Bell. 

" 
" 

semicaudata Bon. 
subulata Bell. 

Terebra fuacata Brooc. 

" 

" 
cinerea Bast. 
Baateroti Nyst. 

Buccinum prismaticum Brocc. 

Broccinum coloratum Eichw. 
" miocenicum Mich. 

" Dujardini Desh. 
Purpura exilis Partsch. 
Cassis mammillaris Grat. 

" saburon Lam. 
Strombus Bonelli Brong . 
Mure:e imbricatus Brocc. var. 

» sublafJatus Bast. 
" gramiliferus Micht. 

» Vt'ndobonensis Ht1rn. 

» intercisua Micht. 

" cristatus Brocc. 
» plicatus Brocc. 

Pyrula rusticula Bast. 
Fusus Puachi Andrz. 

" 
" 

corneus Linni. 
intermedius Micht. 

" mitraeformis Brocc. 

" lamellosua Bors. 
Fasczolaria fimbriata Brocc. 
Turbinella Dujardini HOrn. 
Cancellaria Westiana Grat. 
Pleurotoma asperulata Lam. 

" 
" 

" 

" 

Schrei!Jersi Hörn. 
granulato-cincta 

Milnst. 
pustulata Brocc, 
submarginata Bon. 

2• 
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Pleurotoma ramosa Bast. 

" strombiltus Duj. 
caerulans Phil. 

" 
" 

" 

Vauquelini Payr.. 
incrassata Duj. 
Philoerti Mich. 

Cerithium vulgatum Brug. 

" 
" 
" 

" 

" 

" 

" 

" 

"
· 

" 

minutum Serres. 
Michelotti Harn. 
doliolum Brocc. 
Bronni Partsch. 
crenatum Bronn. 
lignitarum Eichw. 
perversum Linne. 
pygmueum Phil. 
scabrum Olivi. 
spina Partsch. 
bilineatum Harn. 

Turritella Arehirnedis Harn. 

" bicarinata Eichw. 
Phasianella Eichwaldi Hörn. 
Monodonta Araanis Bast. 

" angulata Eichw. 
Adeorbis Letochai. Hörn. sp. 

ined. 
Trochus patulus Brocc. 

" Celinae Andrz. 

" fanulum Gm. 
Solarium moniliferum Bronn. 
Delphinula rot<Jllaeformia Grat. 
Scalaria clathratula Turt. 
Vermetus intortus Lam. 

PyramideUa plicosa Bronn. 
Odontoatoma plicatum Mont. 
Turbonilla turricula Eichw. 

" gracilis Brocc. 
Actaeon aemistriatua Fir. 
Haliotis Volhynica Eichw. 

Natica redempta Micht. 

" helicina· Brocc. 
Nerita picta Fir. 
Chemnitzia perpusilla Grat. 

Eulima polita Linne. 
" lactca D'Orb. 

" subulata Don. 
Rissoina decussata Mont. 

" pusilla Brocc. 

" Bruguieri Payr. 

" Burdigalensis D'Orb·. 
Rissoa Mariae D' Orb. 

" venus D' Orb. 
Zetlandica Jflont. 

" Montagui Payr. 

" llloulinsi D' Orb. 

" curta Duj. 

" Lachesis Bast. 

" Clotho Harn. 

" costellata. Grat. 

" planaxoides Desm. 
Paludina Frauenfeldi Harn. 
Bulla lignaria Linne. 

" conulus Desh. 

" convoluta Brocc. 
" Lajonkaireatw Bast. 

" Regulbiensis Wood. 

" truncata Adams. 
Crepidula gibbosa Detr. 
Calyptraea chinensis Lirmi.. 
Capulus sulcatus Bons. 
Fissurella italica Defr. 

" graeca Linne. 

" clypeata Grat. 
Emarginula clathrataeformis 

Eichw. 
Dentalium fossile Linne. 



B i  v a l v e n. 

Solen vagina Linrui. 
Saa::icava arctica Linne. 
Panopaea Menardi Deslt. 
Corbula revoluta Brocc. 

n Basteroti H{Jrn. 
Pandora inaequivalvis Linne. 
Thracia papgracea Poli. 

Lutraria oblonga Chemn. 
Ervilia pusilla Phil. 
Tellina planata Linne. 

n donacina Linne. 
n Schnnni Hörn. 

Psammobia Labordei Bast. 
Psammosolen coarctatus Gmel. 
Venerupis irus Linne. 

Mactra sp. 
Tapes vetula Bast. 
Venus umbonaria Lam. 

n fasciata Reuss. 

n cincta Eichte. 

n clathrata Duj. 
n Vindobenensis Mager. 
n Basteroti Desh. 

n marginata ß{Jrn. 
Dosinia lincta Pult. 
C.vtherea Pedemontana Ag. 

n erycina Lam. 
Circe eximia Höm. 

n minima .blont. 
Cat·dium Turonicum Mager. 

n papillosum Poli. 

n fragile Brocc. 
Chama gryphoides Linne. 
Diplodonta rotundata Mont. 

n trigonula Bronn. 
Lucina leonina Bast. 

n Haidingeri Hörn. 

Lucina incrassata Duo. 

" columbella Lam. 

n 

n 

n 

ornata Agass. 
DuJardini Desh. 
dentata Bast. 
reticulata Poli. 
exigua Eichw. 

n transversa Bronn. 
Lepton corbuloides Phil. 
Erycina ambigua Ngst. 

austriaca H{Jrn. 
Letoc!tai H{Jrn. 

n 

n 

n donactformis ß{Jm. 
Cardita Jouanneti Bast. 

Partschi Gold(. 

n trapezia Brug. 
n calgculata Linne. 

n Auingeri Hörn. 
Nucula nucleus Linne. 
Pectunculus pilosus Linne. 

n obtusatus Partsch. 
Arca barbata Linne. 

n Noae Linne. 

n Turnoica Duj. 
" lactea Linne. 

n papillifera H{Jrn. 
n clathrata Defr. 

Modiola sp. 

Mytilus Taurinenais Bon. 
Pinna tetragona Brocchi. 
Avicula phnlaenacea Lam. 
Pecten substriatus D'Orb. 

" Malvinae Duo. 
Plicatula ruperelta Duj. 
Ostraea digitalina Eichw. 

n cymbularis Miinst. 
Anomia costata Brocc. 

21 
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Siderastraea crenulata Blainv. 
Porites Collegniana Michel. 
Cupularia Haidingeri Reu88. 
Kreh88cheere. 

Triloculina austriaca D' Orh. 88· 

" consohrina D'Orb.88. 

Quinqueloculina llaueri D• OrlJ. ss. 

" 

., 

" 

Buchiana 
D'Orb. ss. 

Haidingeri 
D'Orh. 88. 

Akneriana 

D'Orh. 88. 

Alveolina melo D' (/rlJ. 11s. 
GlolJulina aequalis D'OrlJ. 1111. 

" gihha D' OrlJ. ns. 
" punctata D'OrlJ. 88. 

A8terz'gerina planorlJis 

D'OrlJ. hh; 
Ro8alina Viennensis D' OrlJ. 88. 
Truncatulina BouianaD'OrlJ. 88. 

Poly8tomella rugo8a D'OrlJ. 88. 

" cri8pa D' OrlJ. 11 . 

" flexuo8a D' OrlJ. hh. 

" aculeata D'OrlJ. 1/8. 

In neuerer Zeit wnrde ain Ende von Pötzleinsdorf, gegen 
Gersthof zu, bei Anlegnng eines Badehauses ,  im Liegenden des 
vorerwähnten S andes, ein 100 tiefer Brunnen gegraben. Man fand 
bei dieser Gelegenheit durchaus feinen , weichen , etwas tho­
nigen Sand , welcher hie und da Tegelbänke und in der Tiefe 
eine grosse Anzahl wohlerhaltener Conchylien enthielt, welche 
sich jedoch auffallend von denjenigen beim Friedhofe unter•t 
schieden und mehr mit den Vorkommnissen von Gainfahren 
Enzesfeld und Grinzing übereinstimmten. 

Conus Mercati Brocc. 

" fusco·cl:ngulatus Bronn. 

" ventricosus Bronn. hh. 
Ancillaria glandiformis Lam. hh. 
Voluta rarispina Lam. 

Mitra goniophora Lam. 
Ringicula huccinea Desh. 

TerelJra fuscata Brocc. 

" lJistriata Grat. 
Columhel/a curta Bell. 

" scripta Bell. 
Cassis salJuron Lam. 

" mammillaris Grat. 
Buccinum coloratum Eichw. 
Strombus Bonelti Brocc. 

Pleurotoma granulato-cincta 
Münst. 

Pleurotoma pustulata Brocc. 

" ramosa Bast. 

" Schreihersi Hörn. 
Cerithium vulgatum Brug. 

11 crenatum Brocc. 
Turritella hicari1zata Eichw. hh. 

" Arehirnedis Hörn. 

_" vermicularis Brocc. 
Trochus patulus Brocc. 

Monodonta angulatiJ Eichte. hh, 
TurlJo rugosus Linni. 
Natica redempta Micht. 
Nerita picta Fir. 



Nerita Grateloupana Fer. 
Rissoa costellata Grat. 
Dentalium 8JI· 
Psammosolen coarctatus Gmel. 
Panopaea Menardi Desh. 
Corbula carinata Duj. 
Tellina donacina Linne. 
Tapes vetula Bast. 
V enus umbonaria Lam. h. 

" Dujardini Harn. 

" plicata Gmel. h. 
" scalari11 Bronn. 
" Basteroti Desh. 

Cardium Turonicum Mager. h. 
" fragile Brocc. 

Chama gryphina Lam. 

Lucina multilamellata Desh. h. 

L11cina inerassata Dub. 
" columbella Lam. 

Lucina transversa Bronn. h. 
dentata Desh. hh. " 

Cardita Jouanneti Bast. h. 
" Partschi Gold(. 

Pectunculus püosus Linne. 
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" obtusatus Partseh. lt. 
Arca turonica Duj. h. 

" diluvii Lam. 
Pinna sp. 
Pecten aduncus Eichw. 

" Besseri Andrg. 
Spondylus crassicosta Lam. 
Ostraea digitalina Eichw. h. 
Anomia costata Eichw. 
Nautüus sp. 

S i  e v  ri n g. So wie bei Dornbach und Pötzleinsdorf , so 
findet man auch hier die Hügel von Sievring bis gegen Grinzing 
aus einer oberen , zumeist aus Geröllen und grossen Blöcken, 
und einer unteren , zumeist aus Sand bestehenden Abtheilung 
zusammengesetzt. In den Sanden treten hier häufig sogenannte 
krystallisirte Sandsteine auf. Dieselben sind namentlich in einer 
Sandgrube hinter der alten Sievringer Kirche ·in grossem Maass­
stabe blos gelegt und man findet hier neben undeutlichen, 
traubenförmigen Bildungen nicht selten auch Drusen von scharf 
ausgebildeten Rhomboedern. 

In einem kleinen Steinbruche auf dem Abhange gegen Grin­
zing , wo dem Sande unregelmässig eingelagerte Massen von 
krystallisirLem Sandsteine als Bruchsteine gewonnen werden, 
findet man in denselben in grosser Menge Fossilien und ebenso 
findet man dieselben häufig in concretionären Sandsteinblöcken, 
welche in den Weingärten und an den Wegen umherliegen . Die 
Fauna dieser Sandsteine stimmt so ziemlich mit derjenigen von 
Ottakring, Hernals, Dornbach und Neudorf überein , doch macht 
sich daneben ein auffallend starkes Hervortreten der Pötzleins­
dorfer Typen bemerkbar. (Tellina, Solen.) 
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Conu8 ventricoS!Is Bronn. 

n Dujardini De8h. 
Ancilla·ria glandiformz's Lam. 
C.ypraea 8p. 
Strombus Bonelli Brong. 
Pyrula rusticula Bast. 
Pleurotoma fe8tiva De8h. 
Cancellaria sp. 
Cerithium scabrum Olivi. hh. 

n Bronni Partsch. 
Turritella Are/timedis HIJrn. h!t. 

n bicarinata Eichw. lih. 
Trochu8 patulu8 Brocc. 
Monodonta angulata Eichw. h. 
Xenophora sp. 
Bulla lignaria Linne. 
Clavagella bacillarn Desh. 
Solen vagina Linne. h. 
Psammosolen coarctatus Gmel. 
Corbula carinata Duj. 
Thracia sp. 
Tellina planata Linni. h. 
Pholadomya alpina Math. 
Tapes vetula Bast. 
Venus umbonata Lam. 

n plicata. ? h. 
cincta Eichw.? h. n 

Cardium hians Brocc. 

n discrepan8 Bast. 

Ca1·dium multicostatum Brocc. 

" Turonicum Mayer. 
n papillosum Polz'. h. 

Isocardia cor. Lam. 
Diplodonta rotundata. Mont. hh. 
Lucina columbella Lam. 

incrassata Dub. 
n transversa Bronn. 

Cardita Partschi Gold(. 
Pectunculus pilosus Linne. h. 
Arca Turonica Duj. 
Pecten Besseri. Andr:z;. 

" Legthaianus Part8ch ? 
n aduncu8 Eichw. 

n Sp· 
08traea digitalina Eichw. 

n cochlear. Poti. 
Serpula sp. h. 
Vioa sp. h. 
Globulina gibb , D' Orb. S8. 
Rotalia Akneriana D' Orb. ss. 
Siphonina fimbriata Rss. ss. 
Rosalina Viennensis D' Orb. hh. 
Polystomella Fichteliana D•Orb. 

n 

" 

88. 
crz'spa D'Orb. hh. 
subumbilicata 

Czjz. s. 

G r i  n z i n  g. Im hintersten Theile von Grinzing wurden bei 
Brunnengrabungen zu wiederholtenmalen unter den Sanden, 
Geröllen und N ulliporenkalken , welche die Hügel zu beiden 
Seiten des Ortes zusammensetzen , in ziemlich bedeutender 
Mächtigkeit blaue Tegel angetroffen , welche in grosser Reich­
haltigkeit und vorzüglicher Erhaltung dieselben Conchylien ent­
hielten, welche bei Gainfahren und Enzesfeld vorkommen. Am 
ergiebigsten erwies sich in dieser Beziehung ein 15 Klafter tiefer 
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Brunnen, der im Jahre 1868, im Hause Nr. 38 gegraben wurde. 
Im Ganzen wurden bisher aus diesen Tegelbildungen bekannt : 

G a s t r o p o d e n. 

Conu8 Mercati Brocc. s. 

n pondero8u8 Brocc. 8. 

n ventrico8us Bronn. h. 

" Haueri Pa1·t8ch. 88. 

" Dujardini De8h. h. 
Ancillaria glandiformi8 Lam. hh. 
Cypraea pyrum Gmel. 
Ringicula huccinea De8h. h. 

" costata Eichw. 
Voluta Haueri Hörn. 

" rarispina Lam. s. 
Mitra aperta Bell. 

" ehenus Lam. 

" 8Crohiculata Brocc. 

" cupressina Brocc. h. 

" pyramidella Brocc. h. 
Columbella 8uhulata Bell. h. 

" 8cripta Bell. 
Buccinum Rostkomi Part8ch. 

" 
" 
" 
" 
n 

8emi".striatum Brocc. h. 
co8tulatum Brocc; 
prismaticum Brocc. 
coloratum Linne. 
miocenicum Mich. 

" carniculum Olivi. 

" turbinellu8 Brocc. 
Purpura e:rili".s P artsch. h. 
Oniscia cithara Sow. 88. 
Cassis saburon Lam. h. 

" crumena Lam. 88. 
Cassidaria echinophora Lam. 88. 
Strombus Bonelli Brong. 8. 

Chenopus pespelecani Phil. hh. 
Mure:x Swa,"nsoni Micht. 

Mure:x craticulatus Broec. 

" 8uhlavatus Bast. 

" hrandaris Linne. 

n tortuo8us Sow. 88. 

n fistulo8U8 Bronn. h. 
Fusu8 intermediu8 Micht. 8. 

n 

n 

" 

Prevosti Partach 88. 
virginius Grat. h. 
Valencienne8i Grat. h. 

Schwartzi Hörn. 88. 
" longiro8tri8 Brocc. s. 

" semirugo8us Bell. 
Cancellaria Bellardi Micht. 

n 

n 

" 

ampullacea Brocc. 
lyrata Brocc. 8, 
imhricata Hörn. 8, 

Pleurotoma inermis Partsc/1. 

n festiva Dod. h. 

" a8perulata Lam. 

n 

n 

n 

n 

" 

n 

" 
n 

n 

" 

Schreihersi Hörn. 
plicatella Jan. h. 
8ubmarginata 

Bonn. h. 
ohtus angulaBrocc. h . 
anceps Eichw. 
harpula Brocc. 
Suesii Hörn. 
incra8sata Duj. 
Poppelaki Hörn. 
Philherti Mich. 

" Leufroyi Mich. 

" Vauquelini Payr. h. 
Cerithium vulgatum Brug. s. 

" Bronni Partsch. 
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Cerithium scabrum Olivi. h. 
pygmaeum Phil. h. 

" Schwartzi Hörn. 
Turritella Riepeli Partsch. 

" s�bangulata Brocc. h. 
n 

" 
" 

bicarinata Eichw. 
ArcMrnedis Hörn. 
turris Bast h. 

" vermicularis Brocc. 
Chemnitzia perpusilla Grat. 
Pyramidella plicosa Bronn. 
Odontostoma plicatum Mont. h. 
Turbonilla costellata Grat. h. 

" 
" 

n 

" 

g1·acilis Renier. 
subumbilicata Grat. 
pusilla Phil. h. 
turricula Eichw. h. 
pygmaea Grat. h. 

" plicatula Brocc. h. 
Phasianella Eichwaldi Hörn. h. 
Adeorbis Woodi Hörn. 

" tricarinata Wood. h. 
Turbo rugosus Linnf/. 

" carinatus Boss. 
Monodonta angulat , Eichw. h. 
Trochus turricula Eichw. h. 

Scalaria clathrata Turt. h. 
Vermetus arertarius Linne. 

n intortus Lam. h.· 
Caecum trachea Mont. 
Actaeon pinguz's D'Orb. 
Fossarus costatus Brocc. h. 
Natica millepunctata Lam. h. 

n redempta 1Hicht. 
" Josephina Brocc. h. 
" helicina Brocc. h • .  

Rissoina pusilla Brocc. 
" Bruguieri Payr. 

Rissoa Zetlandica Mont. 
Montagui Payr. h. 

" ampulla Eichw. h. 
" Mouli11si D'Orb. h. 
" 
n 

" 
" 

" 

Partschi Hörn. 
Lacheais Bast. h. 
Lacheais var. laevis h. 
Clotho Hörn. 

planaxoides Desm. 
sp. 

" sp. 
Paludina Partschi. Frnfld. 
Eulima subulata Don, 
Bulla miliaris Brocc. 

" miliaris Brocc. " conulus Desh. 
" patulus Brocc. Crepidula unguiformis Bast. 
" biangulatus Eichw. Dentalium mutabile Dod. 

Xenophora Deshayesi Micht. ss. " incurvum Ren. h. 
B i  v a 1 v e n. 

Gastrochaena intermedia Hörn. 
Teredo norvegica Spengler. h. 

sp. 
Panopaea Menardi Desh. 
Saxicava arctica Linne. 
Corbula gibba Olivi. h. 

" Basteroti HUrn. 

Ervilia pusilla Phil. 
Syndosmya apelina Ren. 
Lutraria oblonga Chemn. 
Psammobia uniradiata Brocc, 
Tellina donacina Linne. 
Venus fasciculata Renn. 

" multilamellata Lam. h. 



Venu8 8calaria Bronn. 
" marginata Hörn. 
" ovata Penn, 

Cytherea Pedemontana Ag. 
Circe mi'nima Mont. h. 
Isocardia 'cor Linni. 
Cardium fragile Brocc. 

" papillosum Poli. h. 
" hirsutum Broun. h. 

Ckama gryphoides Linni. h. 
" Austriaca Hönn. 

Lucina !Jorealis Linni. 
" colum!Jella Lam. 
" 
" 
" 

ornata Agan. 
spinifera Mont. s. 
dentata Bast. h. 

Spaniodon nitidus Reuss. k. 
Lepton depres8um Nyst. 
Erycina Letochai Hörn. 
Cardita Jouanneti Bast. 

Cardita 8ca!Jricosta Micht. 
" Partschi Gold(. h. 

scalar�·8 Sow. h. " 
Nucula nucleus Linni. 
Leda fragilis Ckemn. h. 
Limopsis anomala Eicltw. 
Pectunculua pilosus Linni. 
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.. o!Jtusatus Part8ch. h. 
Arca diluvii Lam. h. 
Pinna tetragana Brocc. ss. 
Pecten aduncus Eichw. h. 

" Be8seri Andrz. h. 
" 8u68triatus D' OrlJ. h. 
" elegans Andrz. hh. 
eristatus Bronn. h. 

Plicatula mytilina Phil. h. 
Spandylus crassico8ta Lam. h. 
08trea cochlear Poli. h; 

.. digitalina Eichw. k . 

F o r a m i n i f e r e n. 

Plecanium alJ!Jreviatum 8. 
" " tJar. 

su!Jangulatum. 
., Mayerianum. 88. 
" Nu88dorfen8e. 8. 
" pala. 

ClatJulina communis. 88. 
Vernueilina 8pino8a. 8. 
Biloculina amphiconica. 88. 

" 8implex. 
" lunula 8. 
" clypeata. 
" contraria. 
" cyclo8toma. 88. 

Spiroloculina 6adenensi8 8. 
Triloculina giMa. 

Triloculina inornata. 
" oculina. 
" con8o6rina. 
" turgida. 88 . 
" decipien8. h. 
" niten8. hh. 
" ancep8. 88. 

Quinqueloculina Haidingeri. 88. 
" 
" 

" 
" 

" 
" 

" 

" 

Hauerina. 88. 
Buchiana. n8. 
triangulari8. 88. 
tenui8 hh. 
Ungerana. 

plicatula. 
Mayeriana. 
Akneriana 11 
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Quinqueloculina regulari8. 8. 

� obliqua. 
n 

n 

n 

n 

n 

suturalis. 88. 
foeda. hh. 
concinna. 88. 
lenticulari8. 88. 
Grinzinge118i8.B. 
latidor8ata. 88. 

Peneroplis au8triaca. 88. 
Alveolina melo. n8. 

n Haueri 118. 
Fis11urina laevigata. 88. 
Nodo8aria venu8ta. 
Glandulina laevigata. 

n rotundata. 811. 
Cri8tellaria 8implex. 
Pullenia hulloide8. 

n quadriloha. 
Bolivina dilatata. 8. 
Polymorphina gihha. 8. 

n aequalis. 118. 

" . inaequalis. s. 

" prohlema. 88. 

n dilatata. 118. 
Sphaeroidina au8triaca. hh. 
Uvigerina pygmaea. 

n cernula. 
Bolivina pvrula. hh. 

ovata. hh. 

n 

n 

" 

n 

pupoide8. 8, 
elongata. hh. 
aculeata. h. 
Buchana. hh. 

Virgulina Schreih�"'·si. 

Chilo8tomella ovoidea. • hh. 
Allomorphina trigona 8. 
Rohertina au8triaca. 88. 
Cas8idulina ohlonga. 88. 
Ca8sidulina punctata. ,ss. 
Textilaria carinata. hh. 

" pectinata 8. 

n deltoidea. 8. 
Glohigerina hulloides. h. 

n triloha. hh. 
Orhulina univer8a. 118. 
Truncatulina lohatula. hh. 

n Ungeriana. 

n Dutemplei. 1111. 

" Haidingeri. 
Di8corhina planorhi8· hlt. 

" ohtu8a. 
" complanata. hh. 
n cryptomphala. 8. 

Pulvinulina Haueri. 

n Bour!ana. 88. 
nana. 88, 

" Brongiarti. 88. 
Rotalia Beccarii. h. 

" Soldam·. h. 
Nonionina Soldani hh. 

communis. s. 
Polyatome/la cri8pa. hh. 

n 

" 

crispa var. fle­
xuosa. h. 

Ficltteliana. hh. 
Amphi8tegina Haueri hh. 
Hetero8tegina costata. hh. 

ß r y o z o e n. 

0 s t r a c o d e n. 

E c h i n  i d e n. 
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N u s s d o r f. G r ü n e s  K r e u z. An dem Wege, welcher von 
Nussdorf auf den Kahlenberg führt, findet sich unmittelbar vor 
der Restauration "zur Beethoven-Aussicht" ein kleiner Steinbruch 
im Nulliporenkalk , welcher seit langem wegen der zahlreichen, 
schönen Steinkerne, sowie namentlich wegen des im Hangenden 
des Nulliporenkalkes mächtig entwickelten Amphisteginenmer­
gels eine gewisse Berühmtheit erlangt hat und in der Regel mit 
dem Namen : nNussdorf, grünes Kreuz" bezeichnet wird. Ich 
behalte diese Bezeichnung einstweilen bei , obgleich der Stein­
bruch eigentlich zu Heiligenstadt gehört und von einem "grünen 
Kreuze" weit und breit nichts zu sehen ist. 

In dem Steinbruche zeigt sich von oben nach unten folgende 
Schichtenfolge : 

1. Unregelmässige Taschen eines weichen , blau - grauen 
Mergels mit calcinirten Schalen von V enus multilamellata , Cor­
fJula giMa und Arca diluvii (= Grinzinger Mergel ?). 

2. Ein mehrfacher Wechsel von weichem Amphisteginenmer­
gel voll Celleporen, Ostraea digitalina und Pecten elegans mit har­
ten , kreidigen Mergelbänken , welche erfullt sind mit den Ab­
drücken von Cardita Partschi und Turritelta Arehirnedis H6rnes. 

3. N u l l  i p o r e n k a I k, weiss oder lichtgelb, dicht, hart, in 
dünne Bänke gesondert, mit Austern, Pecten und zahlreichen 
Abdrücken und Steinkernen anderer Conchylien ; auf Sprüngen 
und Klüften viel drusiger Kalkspath. Dem Nulliporenkalk unter­
geordnet finden sich 6"-18" mächtige Bänke eines gelblichen 
weichen , sandigen Mergels , welcher in grosser Menge Amphi­
steginen, sowie die für Steinabrunn so charakteristischen, kleinen 
Conchylien (Rissoa Risaoina, TurfJonilla etc.) und zuweilen auch 
schöne Korallen enthält. 

Die Schichten fallen in dem Steinbruche ziemlich steil gegen 
Süd-Ost. Sie sind von mehreren Verwerfungen durchsetzt und, 

überhaupt dermassen zerstört und zerrüttet, dass es schwer fällt 
die einzelnen Schichten und Bänke continuirlich zu verfolgen 

und der Nulliporenkalk beinahe den Eindruck einer Blockan­

häufung macht. 
Von Petrefacten wurden bisher in dem Nulliporenkalke so­

wie in den untergeordneten Mergeln gefunden : 
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G a B t r o p o d e n. 

Conus betulinoides. 
" ventricosus. h. 
" cf. Mercati. 

Cypraea amygdalum. 
Erato laevis. h. 
Strombus Bonelli. h. 
Murex Sedgwicki. h. 

8Ublavatus. 
Pleurotoma modiola. 

" 'ncrassata. 
Cerithium vulgatum. 

" 
" 
" 

minutum. h. 
8cabrum. h. 
Schwartzi. h. 

pygmaeum. h. 
" perver8um. 

bilineatum. 

" sp. 
Turrirella Riepeli. 

Scalaria torulosa. 

" clathratula. 
Vermetus intortus h. 

Halioti8 Volhynica. 
Turbonilla gracilis. 8. 

subumbilicata. 8. 
" pusilla. 8. 

Odontostoma plicatum. 8. 
Pyramidella plico8a. 
Actaeon ap. 
Natica helicina. 8. 
Chernnitzia perpu8illa. s. 
Eulima subulata. 88. 

" Eichwaldi. 
Rissoina decu8sata. h. 

" pzUJilla. h . .  

" Bruguieri. h. 
Rissoa Zetlandica. h. 

" Arehirnedis H(jrn. 
Montagui. h. 
MouliH8i. h. 
Lache8is. hh. 
Partschi. 8. 
Clotho. h. 

Turbo rugosu8. 
Trochu8 fanulum. h. 

" 
" 

turricula. h. 
lJiangulatus. h. 

" 8p. 
Monodonta angulata. h. 
Phasianella Eichwaldi. h. 

Panopaea Menardi. 
Curbula gibba. h. 
Venus clathrata. 

" fasciculata. hh. 
" marginata. 

Cytherea Pedemontana. 
Cardium Turonicum. 

porulosum. 

II 

" 

n 

" planaxoide8. s. 

" unguiformis. h. 

" curta. h. 
Fissurella clypeata. 

B i  v a l v e n. 

Chama gryphoides. 
Chama austriaca. 
Lucina leonina. s. 

" reticulata. 

" exigua. 

" dentata. h. 
Cardita 8cabricoata. h. 

., rudista. h. 



Cardita calyculata. h. 
" Partschi. hh. 
" 8calari_s, hh. 

Arca lactea. h. 
Pectunculu8 pilo8U8. h. 
Pecten lati8simu8. h. 

" Bes8eri. h. 

Pecten Reu8si. 
71 8Ubstriatu8 . .  88. 
Malvinae. 
71 elegan8. h. 

Plicatula mytilina. h. 
Ostraea cochlear. 

" digitalina. hh. 
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F o r a m i n i f e r e n. 

Plecanium pala. 8. 
" laevigatum. ns. 
·" nu88dorfense. 8. 

" deperditum. ns. 
" Mayerianum. ns. 
" 

" 

" 

" .  

abbreviatum. ns. 
abbreviatum var. sub­

angulatum. h. 
gramen. h. 
Haueri. ns. 

" acutum. s. 
Valvulina austriaca 8. 
Verneuilina 8pinulosa. h. 
Clavulina communis. h. 
Bigenerirw agglutinans. n8 
Biloculina clypeata. h. 

" simplez. h. 

" 

" 

" 

Iunula. 8. 
affinis. 8. 
inornata. 8. 
bulloide8. s. 

" amphiconica. h. 
Spiroloculina badenensis. 8. 

" dilatata. 8. 
Triloculi'na gibba. n8. 

" 

" 
" 

au8triaca. h. 
8Capha. 8. 

consobrina. h. 
inflata. h. 

Triloculina irwrnata. h. 
" pulcheUa. 8, 

Quinqueloculina pauperata. n8, 
" 

" 
" 

" 

" 
" 

" 

" 

" 
" 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

Hauerana. 8, 
Mayeriana. h. 
Bronniana. ns. 
triangulari8. 

ns. 
Buchiana. h. 
Akneriana. lt. 
Ungeriana. 8. 
longiro8tris. 8. 
peregrina. 8. 
Part8chi. 8. 
Bouiana. h. 
Dutemplei. n8. 
nussdcrfensis. 

8. 
Jo8ephina. ns. 
Juleana. ns. 
contorta. 8. 
Rudolphina. 8. 
badenensis. 8. 
Mariae. 8. 

Polymorphina irregularis. ns. 
" aequalis. ns. 
" gibba. h. 

" 
spino8a. ns. 
rugosa. 8. 
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Polymorphi'na tuberculata. 8. 

" prolJlema. 118. 

n elongata. 88. 
olJlonga. n8. 

" 
n 

.. 

compre88a. 118. 

ovata. 118. 

acuta. 8 . 
complanata. h. 
digitalina. h. 

Uvigerina cernula. 8. 

n 8emiornata. 8. 

n pygmaea. h. 
" a8perula. s. 

Sphaeroidina au8triaca. h. 
Textilaria carinata. h. 

" Bronniana. 8. 
Ehrenbergia 8errata. ns. 
Globigerina regulari8. 8. 

bulloide8. h. 

" 
" 

quadriloba. 8. 
biloba. 8. 

" triloba. 8. 
Pulvinulina Kahlenberge118is. h. 

" 

" 

" 

Haueri. ns. 
Bour!ana. h. 
Part8chi. h. 

" Brongiarti. h. 
Truncatulina Schreiber8i. h. 

" 

" 

Haidingeri. mi. 
Akneriana. h. 

" Ungeriana. s. 

" Dutemplei. h. 

" variolata. 8. 

" rotula. ns. 
PenerQPl-iB Hauerana. s. 

" au8triaca. 8. 
Haueria compres8a. 8. 
Alveolina melo. ns. 

Alveolina Haueri. 8. 

Acicularia miocr!nica. 88. 
Nodo8aria irregularis. 8. 

" quadrata. 8. 

" Bour!ana. hh. 

" elegans. h. 

" bifurcata. 8. 
Glandulina laevigata. 8. 

" ovula. 8. 
" angulata 8. 

Lingulina mutabili8. 8. 
Cri8tellaria hir8uta. 8. 

" 
" 

" 

rugo8o co8tata. 8. 
8implex. s. 
cymboides. s. 
Jo8ephi'na. 8.  
inornata. ns. 

" 8implex. 8. 

" cultrata h. 

" clypeiformi8. 118. 

Pullenia bulloide8. 8. 
Bulimina pyrula. ns. 

" pupoide8. 8. 

" ovata. h. 

" Buchiana. 8. 

" elongata. 8. 
Virgulina Schreibersii. s. 
Truncatulina lobatula. h. 

" Bour!ana. 118. 

Discorbina planorbis. h. 

" complanata. 118. 

" dubia. 8. 

" obtusa. ns. 
Planorbulina mediterranensis. 8. 
Rotalia Beccarii. 8. 

" Soldanii. ns. 

" aculeata. 118. 
Nonionina communi8. 118. 



Nonionina tuberculata. ns. 

" Soldanii. h. 

" perforata. ns. 

" granosa. ns. 

" punctata. B. 

Polystomella Haueri. 8. 
obtusa. ns. 

" 

" 

" 

" 

" 

Fichteliana. ns. · 

crispa. h. 
fle:r:uosa. h. 
anümia. 8. 
Li8teri. 8. 

Poly8tomella aculeata. ns. 
Amphistegina Haueri. h. 

" mammillata. h, 
" rugo8a. 1UJ. 

Heterostegt'na 8implex. ns .. 

" coatata. h. 
Clypeaster p. 
Echiolampas. 8,  
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Solenastraea crenulata Gold(. 
Bryozoen. 
08tracoden. 

E i c h e  I h o f. In der Nähe des Bockkellers und Eichelhofes 
bei Nussdorf ist der Nulliporenkalk mehrfach aufgeschlossen, und 
kann man hier seine Auflagerung auf den Wiener Sandstein, 
sowie seine Ueberlagerimg durch marine Sande sehr schön beob ­
achten. 

Sarmatische Stufe. 
(Auf der Karte die Sande und Gerölle grün, die Tegel gelblich­

grün.) 
Die Ablagerungen der sarmatischen Stufe bilden von Nuss­

dorf angefangen bis nach Mauer einen continuirlich fortlaufenden 
Zug, indem sie auf diesem Wege die unmittelbar vor Wien ge­
legenen Anhöhen (Hohe Warte , Türkenschanze , Mitterberg, 
Schmelz ,  Gloriett) entweder ausschliesslich oder doch zum 
grössten Theile zusammensetzen. Von Nussdorf angefangen bis 
gegen Ottakring und dann wieder von Lainz bis Mauer grenzen 

. die sarmatischen an die marinen Ablagerungen und wird die 
Grenze dieser zwei Bildungen auf der ganzen Strecke durch eine 
tiefe Verwerfung gebildet. Diese Verwerfung trüft indessen 
gleichmässig die sarmatische wie die marine Stufe und darf dem­
nach durchaus nicht etwa als eine discordante Lagerung aufge­
fasst werden. Zwischen Ottakring und Lainz ist der Saum der 
marinen Ablagerungen unterbrochen und es treten hier die 
sarm!\tischen Bildungen in scheinbar übergreifender Lagerung 
unmittelbar an das Grundgebirge ;  wie man dies sehr schön 
oberhalb Hietzing unter der Brücke der Verbindungsbahn beob-

3 
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achten kann , wo man im Bachbette der Wien blauen , sandigen 
Tegel mit sarmat.ischen Uonchylien , unmittelbar dem Wiener 
Sandsteine aufgelagert, sieht. 

Die Ablagerungen der sarmatischen Stufe zerfallen in der 
Umgebung von Wien in drei Glieder : 1. d �. n o b e r e n  s a r m  a­
t i s c h e n  T e g e l  o d e r  M Jl s c h e l t e g e l ,  2. d e n  s a r m a­
t i s c h e n S a n d  o d e r  C e r i t h i e n s a n d  u n d  3. d e n  u n t e r e n  
s a r m a t i s c h e n  T e g e l  o d e r  H e r n a l s e r T e g e l  (a u c h  R i s­
s o e n t e g e l g e n a n n t). 

1. D e r  o b e r e  s a r m at i s c h e  T e g e l  o d e r  M u s c h e l­
t e  g e 1 wird in dem grössten Theile seiner Verbreitung von den 
Congerienschichten bedeckt und tritt daher nur an wenigen 
Stellen offen zu Tage. Hingegen wird er beinahe bei allen 
Brunngrabungen in den Vorstädten und Vororten Wiens zu 
Tage gefördert, da er durchteuft werden muss, um auf die wasser­
führenden Ceritbiensande zu gelangen. Er zeichnet sich durch 
die grosse Menge muschelführender Schichten aus und es hat 
den Anschein als ob in den ober&ten Schichten Tapes gregaria, 
in den mittleren die Cardien, in seinen tiefsten hingegen Ervilien 
vorherrschen würden. Reptilien und W althiere sind in diesem 
Tegel noch niemals gefunden worden, hingegen kommt in einem 
bestimmten Horizonte eine ziemlich weit verbreitete , fiscbflih­
rende Schichte vor , welche namentlich bei den Brunngrabungen 
in Gumpendorf sehr häufig augetroffen wird und eine ziemliebe 
Anzahl , zum Theil grosser Fischabdrücke geliefert hat. Diesel­
ben sind jedoch in der Regel sehr mangelhaft erbalten und bis­
her noch nic!Jt näher untersucht worden. Bisweilen findet man 
dem Muscheltegel einzelne Lagen oder Nester von Sand und 
Geröllen eingelagert, welche ZMhlreicbe Ceritbien sowie über­
haupt die charakteristischen Versteinerungen der Ceritbiensande 
führen und den Beweis liefern , dass der Tegel mit dem Sande 
im Wesentlichen gleichaltrig sei. 

Die Mächtigkeit des Muscheltegels ist sehr bedeutend und 
betrug z. B. im artesischen Brunnen auf dem Getreidemarkte 
circa 50 Klafter. 

2. D e r  s a r m a t i s c h e  S a n d  o d e r  C e r i t b i e n s a n d. 
Ein gelber Quarzsand mit einzelnen Gerölllagen , festen Bänken 
und Lagern und Nestern von Cerithium pieturn und ruhiginosum, 
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Jfure:x: suhlavatus , Buccinum baccatum , Tapes gregaria , Mactra 
podotica , Cardium ollsoleturn , C. plicatnm , Solen subfragilis, 
Ostraea gi'ngensis var. sarmatica etc. - Er ist die reichste wasser­
führende Schichte der Stadt und ist in dem artesischen Brunnen 
am Getreidemarkte unter rlem Muscheltegel in einer Tiefe von 
96° erreicht worden. Im Westen der Stadt ausserhalb den Linien 
tritt er allenthalben zu Tage und bildet hier die Anhöhe zwischen 
Heiligenstadt und Döbling , die Türkenschanze ,  den grössten 
Theil der Schmel z ,  sowie schliesslich die Anhöhe , welche sich 
längs der Südbahn von Hietzing und Maxing bis nach Atzgers­
dorf hinziehen. Auf ·  der Türkenschanze erreichen diese Sande 
eine Mächtigkeit von 12° und sind hier in denselben jene gewal­
tigen Sandgruben angelegt , welche fast den ganzen Bausand 
für Wien liefern. Bei Atzgersdorf ist die Mächtigkeit der Schich­
ten zwar eine geringere , doch enthalten sie hier in reicher Ent­
wickelung Sandsteinbänke , welche in zahlreichen Steinbrüchen 
als Fundamentsteine für die Wiener Bauten gewonnen werden. 

3. D i e  u n t e r e n  T e g e l ,  S a n d e  u n d  G e r ö l l e. Unter 
den Sanden der Türkenschanze und den Sandsteinen von 
Atzgersdorf folgt ein mächtiger Schichtencomplex von sehr 
wechselnder Beschaffenheit. Im Allgemeinen walten die Tegel 
vor, doch sind denselben sehr häufig auch Sand- und Gerölllagen 
eingeschaltet und am Ausgange des Wienthales stellen sieb in 
den tiefsten Lagen dieses Schichtencomplexes im Liegenden des 
Teg�ls von Breitensee , welcher genau dem 'rege! von Hernals 
entsp�icbt, riesige .Anhäufungen grosser , abgerundeter Blöcke 
ein, welche, mit nur unbedeutenden Zwischenlagen blauen, san­
digen Tegels wechselnd, den Untergrund von Penzing bilden 
und hier den Brunnarbeiten meist sehr grosse Schwierigkeiten 
entgegensetzen. 

Die Sande dieser unteren Abthdlung enthalten im Allg!)­
meinen dieselben Conchylien, wi e die Sande der Türkenschanze, 
und zeichnen sich, sowie diese namentlich durch das massenhafte 
Auftreten von Cerithien aus. 

Die Tegel sind sehr reich an Pfianzenresten, an Fischen. 
Schildkröten, und vor Allem an den Resten jener merkwürdigen 
Walthiere ,  welche die Ziegeleien von Hernals und Nussdorf zn 
so bekannten Fundorten gemacht haben . .An Conchylien ist der 

3 "'  
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untere Tegel im Gegensatze zu dem oberen oder dem Muschel­
tegel hingegen ausserordentlich arm und finden sich in demsel­
ben fast nur Rissoen und Paludinen (Rissoentegel). Bei Mauer 
wurde in diesem Tegel in einer Tiefe von 10° ein schwaches 
Kohlenfiötz mit Cerithium lignitarum angetroffen. Sämmtliche Zie­
geleien westlich von Wien , d. i. die Zigeleien von Breitensee, 
Ottakring , Hernals , sowie die Ziegeleien an der Nussdorier­
strasse sind in diesem Tegel angelegt. 

Bisher wurden aus den sarmatischen Ablagerungen der Um­
gebung Wiens an Fossilien bekannt : 

W i r b e l t h i e r e. 
Dinotherium. sp. 
Rhinoceros. sp. 
Phoca. sp. 
Delphinus. sp. 

" sp. 
" sp. 

Pachyacanthus trachyspondylus 
Brandt. 

Trionyx Vindoflonensis Peters. 
Cnranx carangopsis Hecket. 
Scorpaenoptera siluridens 

Steind. 
Cetotherium amfliguum Brandt. Sphyraena viennensis Steind. 
Pachyacanthus Suessi Brandt. Clinus gracilis Steind. 

M o  1 1  u s k e n. 
ColumfJella scripta Bell. 
Buccinum duplicatum Sow. 

" Vernueilli D'OrfJ. 
Murex sufJlavatus Bast. 
Cerithium rufliginosum Eichw. 

" pictum Bast. 
" disjunctum Sow. 
" lignitarum Eichw. 

(Mauer.) 
" spina Partsch. 

Trochus Poppelaki Partsch. 
" quadristriatus Desh. 
" pictus Eichw. 
" Or6ignyanus Horn. 
" Auingeri Fuchs. 

Natica helicina Brocc. 
Melania suturata Fuchs. 

" applanata Fuchs. 

Rissoa angulata Eichw. 
" inflata Andrz. 

Paludi'na acuta Drap. 
" immutata Frnfld. 

Bulla Lajonkaireana Bast. 
truncata Adams. 

Solen subfragilis Eichw. 
Tapes gregaria Partsch. 
Mactra podolica Eichw. 
Syndosmia sarmatica Fuchs. 
Donax lucida Eichw. 
ErrJilia podolica Eichw. 
Cardium plicatUTTi Eichw. 

ofJsoletum Eichw. 
Modiola marginata D•OrfJ. 

" Volhynica Eichw. 
· Ostraea gingensis var. sarmat. 
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F o r a m i n i f e r e n. 

(Die eingeklammerten Arten sind wahrscheinlich eingeschwemmt, 
auf secundärer Lagerstätte.) 

Triloculina giMa D'Orb. 88. 
" consobrina D'Orb. 8. 
" inflata D• Orb. 8. 

Qui'nqueloculina Haueriana 
D•Orb. h. 

n Mn.yeriana 
D'Orb. 8. 

" Ungeriana 
D•Orb. h. 

n Akneriana 
D•Orb. s. 

" longiro8tra 
D'Orb. 88. 

" Schreiber8i 
D•Orb. 88. 

n Jo8ephina 
D•OrlJ. 88. 

" contorta D•OrlJ. 
88. 

" Nus8dorfen8is 
D' Orh. 88. 

" 8triata Czjz. 88. 
Ad�lo8ina pulchella D•Orb. 88, 
(Dentalina con8obrina D'Orb. 

88.) 
( n guttifera D•Orb. 88.) 
( " elegans D'Orb. 88) 
(Glandult'na abbreviata Ung. 88.) 
(Robulina au8triaca D'Orb. 88,) 
( " similis D•Orh. 88.) 
( " cultrata D•Orb. 88) 
( " intermedia D'Orb. 

0 88) 
Bulimina pupoide8 D•Orb. 88. 

Bulimina Buchiana D'Vrb. 88. 
n elongata D•Orb. 88. 
" aculeata D'Orh. 88. 

(Uvigerina pygmaea D•Orb. 88) 
(Guttulina communi8 D'Orh. 88) 
(Sphaer.oidina austriaca D• Orh. 

88.) 
(Rotalia Part8chiana D'Orh. 88) 
( " Schreiber8ii D'Orb. 88) 
( " Ungeriana D•Orh. 88.) 

" Dutemplei D'Orb. 88, 
( " affini8 Czjz. 88.) 
A8terigerina planorbi8 D•Orh. 88. 
Ro8alt'na J1iennen8is D'Orh. h. 

" 8implex D•Orb. 8. 
" grano8a Czjz. 8. 

Truncatulina lohatula D•Orh. 88. 
(Globigerina triloha Reus8. 88) 
Poly8tomella rugosa D·Orb. h. 

" obtu8a D'Orb. b.. 
" Fichteliana D' Orb.h. 
n cri8pa D•Orb. h. 
" Antonina D•Orb. 88 .. 
n Li8teri D•Orb. 88. 
n regina D'Orb. 88. 
n aculeata D'Orb. h. 
" subumbilicata Czj:. 

h. 
Nonionina grano8a D•Orb. hh. 

" punctata D•Orb. 88. 
" bulloide8 D•Orb, 88. 
" tuberculata D•Orb. 88. 

(Amphistegina Haueriana D•OrlJ. 
88) 
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P f l a n z e n. 

Pinus Suessi Stur. 
Saturni Ung. ? 
tedaeformis Ung. 

Sequoia Langsdorfi Brong. 
Atnus Keferstez"ni Ung 
Quercus mediterranr'a Ung. 

" Drymeja Ung. 
Fagus castanaefolia Ung. 
Castanaea Kubinyi Kov. 
Carpinus pyramidalis GUpp. 
Planera Unge1·i Ett. 
Platanus aceroides Göpp. 

Pop1tlus balsamoides Göpp. 
n mutahilis, ovalis J[eer. 
" latior, subtruncat. Heer. 

Salix varians Göpp. 
Laurus Szwoszowz'czz'ana Ung. 
(Snnamomum Scheuchzeri Heer. 
Hakea pseudonitz'da Ett. 
Parrotia Pristina Ett. 
Podogonium Lyellianum Heer. 
Rhamnus Rossmässh-ri Ung. 
Jugtans acuminata Br. 

3. Ablngerungen der Congerienstufe. 

(Auf der Karte blau.) 

Die Ablagerungen der Congerienstufe bilden den obersten 
Theil der unter Wasserbedeckung gebildeten Tertiärbildungen 
und würden , wenn man die folgenden fluviatilen Oberflächen­
bildungen entfernt denkt , den grössten Theil der Karte einneh­
men. Man trifft sie allenthalben unter den Alluvien der Donau 
und Liesing , und sie setzen den grössten Theil des Laaer- und 
Wienerberges , sowie der Bodenterra�:�se zusammen , auf der die 
Stadt W ien steht. Sowie die sarmatischen Bildungen gegen die 
marine Stufe , ebenso finden Congerienschichten ihre Grenze 
gegen die sarmatischen Ablagerungen an einer Verwerfungs­
kluft, welche jedoch ebenfalls nur als ein späteres Absinken der 
vom ehemaligen Ufer entfernteren Landt.heile, nicht aber als eine 
discordante Lagerung aufgefasst werden darf, von welcher man 
an der Berührungsfläche der Congerienschichten und der sarma­
tischen Stufe niemals auch nur die leiseste Spur zn entdecken 
im Stande ist. 

Hinsichtlich ihrer mineralogischen Zusammensetzung beste­
hen die Ablagerungen der Congerienstufe zum bei weitem gröss­
ten Theile aus T e  g e l (auf der Karte lichtblau), welchem nur in 
ganz untergeordneter Weise einzelne Lagen feinen Sandes ein-
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geschaltet sind. Sämmtliche Ziegeleien des Wiener- und Laaer­
berges, vor Allem das riesige , ehemals Drasche'sche Ziegelwerk 
von Inzersdorf, sind in die,em Tegel angelegt , der daher auch 
den Namen nl n z e r  s d o r fe r  T e g  e I" führt. 

Ablagerungen von g r o b e m  �: a n d e  u n d  v o n G e r ö l l e n  
treten nur in sehr besehränktem Maase auf, s o  z .  B. auf der Höhe 
des Schönbrunn er Berges, wo sie den Untergrund des Tivoligarten 
und der k. k. Remisen bilden , und sich so dann ü her Hetzendorf 
und Altmannsrlorf in allmälig sich verschmälernderm Zuge bjs 
gegen Atzgersdorf ziehen (auf der K:ute dunkelblau). Von dem 
Belvederschotter , mit dem diese Geröllablagerungen häufig ver­
wechselt wurden, unterscheiden sie sich leicht dadurch , dass die 
einzelnen Gerölle stets aus Wiener Sandstein , niemals aber aus 
Quarz oder krystallinischen Gesteinsarten bestehen. 

In der Nähe der k. k. Remisen, sowie auch auf dem Abhange 
gegen Hetzendorf und Altmannsdorf, in der Nähe des Bahn­
hofes , sind diese Ablagerungen behufs Materialgewinnung in 
mehreren Gruben aufgeschlossen. Die bedeutendste hievon ist 
die Grube in den k. k. Remisen. Dieselbe ist circa 4° tief. Man 
sieht zu unterst feinen, gelben Sand, darüber unregelmässig ver­
schobene, mannigfach sack- und taschenförmige MaGsen von Sand 
und groben Geröllen und zu oberst eine Lage blauen Tegels 
mit grossen , kreidigen , ku chenförmigen Septalien. Sand und 
Gerölle sind häufig zu unregelmässigen concretionären Massen 
von �andstein und Conglomerat verbunden. Von Fossilien findet 
man 

'
J!elanops·is Vindohuflensis, b'J. Escheri, Cungeria cf. spathulata 

und nicht selten Säugethierknochen. 

In den tieferen Lagen dieser Sand- und Geröllmassen, welche 
am Hetzendorfer Bahnhofe aufgschlossen sind, findet man zu­
meist Congeria Partschi und Jlelanopsis Alartiniana, und in den tief­
sten Schichten bei Atzgersdorf, in unmittelbarer Ueberlagerung 
der sarmatischen Bildungen, trifft man ausschliesslich Congeria 
triangularis und Melanopsis impressa. 

Eine zweite kleinere und weniger mächtige Partie von Sand 
und Geröllen der Congerienstufe findet sich zwischen dem Meid­
linger und Altmannsdorfer Friedhofe und eine kleine Strecke 
gegen die Spinnerin am Kreuze zu. Sie ist beim Altmannsdorfer 



40 

Friedhofe in einer kleinen Schottergrube eröffnet, und findet sich 
hier nicht selten Melanopsis Vt"ndobonensÜ/. 

Die Mächtigkeit der Congerienschichten bei Wien ist eine 
sehr bedeutende. Im Bohrloche des artesischen Brunnens am 
Raaber Bahnhofe fand man sie circa 50° mächtig und in der 
Ziegelei der Wienerberg · Ziegelfabrik - Actiengesellschaft am 
Laaerberg wurden sie mit 76° noch immer nicht durchsunken. 

In paläontologischer Beziehung lässt sich dieser mächtige 
Schichtencomplex in drei ziemlich gleichmächtige Stockwerke 
trennen, von denen daP oberste durch Congtrria aubglobosa, Gon­
g eria spathulata , Melanopsis Vi11dobonensis und pygmaea ; das 
mittlere durch Congeria Partschi und Melanopsis Martiniana; das 
unterste aber durch Congeria triangularis und Melanopsis impressa 
charakterisirt wird. 

Sehr interessant ist die Art und Weise, in der sich die Con­
gerienschichten gegen die sarmatische Stufe abgrenzen. Man 
findet hier nämlich in der Regel an der Basis der Congerien­
schichten in Begleitung von Sand und Geröllen eine Lage von 
Melanopsis impressa und Cong. triangularis, und unmittelbar unter 
derselben eine circa 1' mächtige Schichte sandigen Tegels, welche 
kleine Cardien, Tapus gregaria, Melanopsis impressa und Congeria 
triangularis, mithin ·eine Mengung von Fossilien der sarmatischen 
und Congerienstufe enthält. Diese nGrenzschichte" wird fast bei 
allen Brunngrabungen , welche durch die Congerienschichten in 
die sarmatischen Ablagerungen reichen , angetroffen. Unmittelbar 
unter ihr folgen so dann der rein sarmatische Muscheltegel, zunächst 
die Tapesschichten. 

In den Congerienschichten der Umgebung Wiens wurden 
bisher an Fossilien gefunden : 

W i r b e 1 t h i e r e. 
Mastodon longirostris. 
Dinotherium giganteum. 
Aceratherium t"ncisivum. 
Hippotherium gracile. 
Cervus. 

Melanopsis Martiniana. 
impressa. 

Sus. sp. 
? Beryx s. 
? Clupea sp. 
Gadus sp. 

M o  1 1  u s k e n. 
Melanopsis Vindobonensis. 

n Bouei. 



Melanopsis pygmaea. 
Melania Escheri. 

" Letochae. 
" (Pleurocera) Schwa-

benaui. 

" (Pleurocera) Radma-

Valvata piscinalis. 
" variabilis. 
n Kupensis. 

Bithynia sp. 
Amnicola sp. 

nesti. 

Acme Frauenfeldi Harn. 
Nematura Schwartzi Harn. 
Neritina Guateloupana. 

crescns. 

Planorbis tenuis. 
Cardium Carnuntinum. 

apertum. 
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" aperturn var. Schede­
lianum. 

Cardium secans. 
conjungens. 
pseudo-obsoletum. 

Unio atavus. 
Congeria subglobosa. 

" 

" 

Partschi. 
triangularis .. 
Czjzeki. 
Basteroti. 
spathulata. 

P f l a n z e n. 

Phragmites oeningensisA. Br. 
Panicum Ungeri Ett. 
Carex tertiaria Ung. 
Glyptostrobus europaeus Brong. 
Pinus aequimontanus Gapp. 

" Partschi Stur. 
Betulp. Brongniarti Ett. 

" \ prisca Ett. 
Alnus HIJrnesi Heer. 
{)uercus Haidingeri Ett. 
Fagus castaniaefolia Ung. 
mmus minuta Gapp. 
Carp�nus grandis Ung. 
Liquidamber europaeum A. Br. 
Salix ocoteaefolia Ett. 

Salix angusta A. Br. 
Diospyros pannonica Ett. 
Andromedites paradoxus Ett. 
Cornus orbifer Heer. 
Parrotia pristina Ett. 
Herculia Vindobonensis Ett. 
Pterospermum dubium Ett. 
Rhamnus Augustini Ett. 
Juglans vetusta Heer. 
Curya Ungeri Ett. 
Myrtus austriaca Ett. 
Laurus Swoszowiciana Ung. 
Platanus aceroides GIJpp. 
Cupanoides miocenicus Ett. 
Leguminosites machaerioides Ett. 

Belvederschichten. 
(Auf der Karte rosa.) 

Das oberste Glied der tertiären Schichtengruppe wird durch 
eigenthümliche Sand- und Geschiebmassen gebildet, welche sich 
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durch ihre petrographische Beschaffenheit , sowie durch die Art 
und Weise ihrer Lagerung als reine Flussbildungen documen­
tiren und so gewissermassen tertiäre Flussalluvien darstellen. 
Die Mächtigkeit dieser Ablagerungen steigt bisweilen bis auf 
10° und lassen sich iu denselben zwei meist scharf von einander 
getrennte Glieder : d e r  B e l v  e d e r s  eh o tt e r  u n d  d e r  B e l­
v e d e r  s an d, unterscheiden. 

D e r .  B e l v e d e r s c h o tt e r  nimmt regelmässig die obere 
Lage ein und besteht fast ausschliesslich aus 1-2 faustgrossen 
milchweissen Quarzgeschieben , welche von aussen her durch 
Eisenoxyd tief rostbraun, ja bisweilen sogar grell ziegelroth ge­
färbt sind. Er enthält bisweilen grosse Blöcke von Urgebirgs­
gestein , sowie unregelmässige Nester und Säcke von braunem 
Sand und ist stellenweise zu festem Conglomerate verbunden. 

Der B e  I v e d e r  s an d wird durch lichtgelbe bis tief honig­
gelbe, äusserst zarte , weiche , stark glimmerhältige Sande ge­
bildet, welche durchgehends in ausgezeichneter Weise das Phä� 
nomen der falschen Schichtung zeigen. Er enthält häufig dünne 
Mergellagen, harte Mergelplatten und Lagen grosser kuchen­
förmiger Sandsteinconcretionen , welche oft ganz von rostbraun 
gefärbten Blattabdrücken erfüllt sind. 

Wo Belvederschotter und Belvedersand zusammen auftre­
ten, nimmt der Schotter regelmässig die obere , der Sand hin­
gegen die untere Lage ein. Die Grenze zwischen beiden Bil­
dungen ist meist sehr eigenthümlich gestaltet. Es zeigt sich 
nämlich der Belvedersand durch eine scharfe , wellenförmige 
Linie abgeschnitten und der Belvederschotter unregelmässig, an­
scheinend discordant, darüber gelagert. Diese eigenthümliche 
Erscheinung , verbunden mit dem Umstande ,  dass Belveder­
schotter und Belvedersand mitunter eine sehr verschiedene Ver­
breitung zeigen und in ansehnlichen Gebieten unabhängig von 
einander selbständig auftreten , würuen wohl den Gedanken 
:nahe legen , dass nur der Belvederschotter als eine wirklich 
fluviatile Bildung zu betrachten sei, der Belvedersand aber noch 
als oberstes Glied den Congerienschichten zugezählt werden 
müsse , womit auch die Zusammensetzung des Belvedersandes 
aus so zart geschlemmten Materialien übereinstimmen würde. 
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Diese Ansicht , welche auf den ersten Blick allerdings sehr 
viel für sich zu haben scheint , wird wohl am besten durch die 
Thatsache widerlegt, dass man mitunter auch im Liegenden des 
Belvedersandes einzelne Lagen von Belvederschotter findet. 

Als ein drittes Glied der Belvederbildungen Iiessen sich 
vielleicht noch gewisse harte , trockene , dunkelbraune ,  stark 
sandige Thone auffassen , welche bisweilen über dem Belveder­
schotter angetroffen werden und oft sehr schwer von ähnlichen 
Diluvialbildurigen zu unterscheiden sind. 

Die Belvederbildungen treten regelmässig kuppenförmig auf 
den der Stadt zunächst gelegenen Anhöhen auf und erreichen 
ihre grösste Verbreitung auf den Höhen des Wiener- .und· Laaer­
berges, von wo sie bis in die höher gelegenen Theile der Wieden 
und Landstrasse herabreichen. 

Sehr eigenthümlich ist die Art und Weise ihres Auftretens. 
Sie bilden nämlich keineswegs gleichmässig continuirliche Decken, 
sondern treten vielmehr in einzelnen Gruben und Mulden , oder 
durch das Zusammenfliessen derartiger Einsenkungen längs ge­
wisser Linien, gleichsam als Ausfüllung langer flacher Rinnen, 
auf, welche bisweilen den Charakter alter Flussrinnen tragen. 
Eine Folge dieser Lagerungsweise ist die Erscheinung, dass man 
im Gebiete der Belvederbildungen so häufig unmittelbar neben 
tiefgründigem Belvederschotter und Belvedersand den tertiären 
Tegel bis unmittelbar an die Oberfläche reichen findet. (Vergl. 
Seite \'6 und Taf. III Fig. 1-5.) 

Was Versteinerungen anbelangt, so findet man in dem Bel­
vedersande mit Ausnahme der vorerwähnten Blattabdrücke auch 
häufig noch verkieselte Holzscheite, Knochen und Zähne von 
Säugethieren, sowie Unionen. Congerien und Melanopsiden, 
welche einigemal in diesen Ablagerungen gefunden wurden, 
befanden sich daselbst, wohl ohne Zweifel auf secundärer Lager­
stätte. Der Belvederschotter ist naturgernäss sehr arm an orga­
nischen Resten, doch finden sich in ihm bisweilen ebenso wie im 
Sande verkieselte Holzscheiter und Reste grosser Säugethiere. 

Versteinerungen der Belvederschichten :  
Mastodon longirostris. Hippotherium gracile. 
Dinqtherium giganteum. Unio atavus. 
Aceratherium incisivum. Thuioxylon juniperinum Ung. 
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Betula Brogniarti Ett. 
Betula prisca Ett. 
Carpinus grandia Ung. 

Fagua Haidingeri Kor. 

Tilia vindobonenais Heer. 
(Acer pseudocreticum Ett.) 
(Bumelia ambigua Ett ) 

Diluvium. 
(Auf der Karte violet.) 

Die Diluvialbildungen der Umgebung Wiens bestehen fast 
ausschliesslich aus fluviatilen Gaschieben , dem sogenannten 
D i l u  vi a l s  e h  o t t e r und aus L ö s s. 

Der D i l  u v i a l s  c ho t t e r  (auf der Karte dnnkel-violet) hält 
sich vorzugsweise an den Lauf der jetzigen Wasserläufe und be­
steht theils aus umgeschwemmten Massen des Belvederschotters, 
theils aus den Gaschieben des Wiener Sandsteines, welche durch 
die Bäche aus dem Wienerwald-Gebirge hervorgeschoben wur­
den (Localschotter). 

Der L ö s s  (auf der Karte licht-violet) wird sehr häufig in 
Wechsellagerung mit dem Diluvialschotter angetroffen, wenn er 
auch im Allgemeinen mehr die obere Abtheilung der Diluvial­
bildungen bildet. Er hat dabei eine etwas grössere Verbreitung 
als der Schotter , indem er auch unabhängig von den jetzigen 
Wasserläufen in isolirten Partien auf den höher gelegenen Ab­
hängen der tertiären Hügel auftritt. Die innere Stadt Wien steht 
ausschliesslich auf Diluvialbildungen, und zwar trifft man hier 
in der Regel der Reihe nach von oben nach unten : { Löss, 

8 ° Wien er Sandstein-Schotter (Localscbotter ), 

Quarzschotter (umgescbwemmteo Belvederscbotter). 

Coogerlentegel. 
Bei einer Brunngrabung in Rungelbrunn (Nussdorfer Strasse) 

wurde zwischen Löss und Localschotter eine circa 4" mächtige 
Bank von weissem, kreideähnlichem Süsswasserkalk mit Lym­
naen und Planorben getroffen, und bei der Anlegung von Eis­
kellern in der ehemals Schegar'schen Ziegelei von Nussdorf traf 
man nach einem mehrfachen Wechsel von ungestörtem Löss und 
Diluvial-Schotter in einer Tiefe von 4° eine Schichte blaugrauen 
Siltes , welcher vollständig von halbverwesten Geflechten von 
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Hypnum aduncum und Hypnum cuspidatum durchzogen war und 
zahlreiche Sumpfconchylien , sowie Reste von Säugetbieren ent­
hielt. 

Von organischen Resten finden sich in den Diluvialbildun­
gen mit Ausnahme der vorerwähnten Sumpfconchylien fast nur 
Landthiere , u. zw. sowohl Landschnecken als auch Säugethiere, 
von denen erstere vorzugsweise im Löss (Lössschnecken) , letz­
tere hingegen im Diluvialschotter vorkommen. Besonders reich 
an derartigen Funden sind die Diluvialbildungen der Umgebung 
von Nussdorf und Heiligenstadt. 

Bisher wurden aus den Diluvialbildungen der Umgebung 
Wiens bekannt : 

S ä u g e t h i e r e. 

Rhinolophus sp. 
Sorex vulgaris. 
Talpa europaea. 
llyaena spelaea. 
Ursus spelaeus. 
Cervus sp. 

Bos primigenius. 
Equus ca!Jallus. 
Sus scropha. 
Rhinoceros ttchorrinus. 
Elephas primigenius. 

M o l l u s k e n. 

Lymnaeus sp. 
Planorbis !Jismarginatus Drap. 
Pupa d'olium Drap. 

11 ftumentum Drap. 
11 tridens Drap. 

" muscorum Linne. 
Clausilia ventricosa Fer. 

" pumila Ziegler. 
11 rugosa Drap. 
11 gracilis Pfeif{. 
11 du!Jia Drap. 

Bulimus montanus Fb. 
" lu!Jricus Drap. 

Succinea o!Jlonga Drap. 

Succinea amphi!Jia Drap. 
Helix arlJustorum Linne. 

alpicola Linne var. 
" fruticum Drap. 
" !Jidentata Rossm. 

hispida Pfeif!. 
11 costulata Pfeif!. 
" cincinata Rossm. 
11 ruderata Studer. 
11 nitidosa Rossm. 
" crystallina Fb. 

11 fulva Drap. 
Achatina sp. 
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111. Die Alluvial-Ebene. 
(Auf der Karte weiss.) 

Die Alluvien der Donau , welche hier fast ausschliesslich in 
Betracht kommen , nehmen fast die ganze nord-östliche Hälfte 
der Karte ein und sind von dem vorerwähnten Hügellande durch 
einen Terrainabsturz getrennt , welcher sich in einem flachen, 
nach NO. geöffneten Bogen von Nussdorf bis Kaiser-Ebersdorf 
verfolgen lässt und einen alten Steilrand der Donau darstellt. 

Die Zusammensetzung der Donau-Alluvien ist in den letzten 
Jahren durch die zahlreichen Brückenbauten , sowie d1 :rch die 
dabei vorgenommenen Grundsondirungen sehr genau bekannt 
geworden. Es hat sich dabei gezeigt , dass das Alluvium eine 
durchschnittliche Mächtigkeit von 6°-7° besitzt und von oben 
nach unten regelmässig aus drei verschiedenen Schichten, 1. d e m 
S i l t, 2. d e m  S c h o tt e r u n d  3. d e m  D r i ft t h o n  besteht, unter­
halb welchem stets der Congerientegel angetroffen wurde. 

1. Der S i l t  ist das Ueberschwemmungsproduct der Donau, 
besitzt durchschnittlich eine Mächtigkeit von 1 °- 2° nnd besteht 
aus einem zarten , gelben, feinsandigen Lehm. Wo er mächtiger 
entwickelt ist, nimmt er wohl auch bisweilen , wie z. B. in einem 
Theile der Leopoldstadt, in den tieferen Schichten eine mehr 
thonige Consistenz an , wird blaugrau und ähnelt dann mitunter 
sehr tertiärem Tegel. Bisweilen enthält er auch Einlagerungen 
von Sumpfhildungen. 

2. Der A l lu v i a l s c h o t t e r, die Grundlage derDonau-Auen, 
besitzt durchschnittlich eine Mächtigkeit von 2°-3° und besteht 
znm grössten Theile aus den Gesteinen der Alpen, namentlich 
ans Alpenkalk, in untergeordneter Weise aus umgeschwemmtem 
Diluvial- und Belvederschotter. 

3. Der D r i ft th o n. Das unterste Glied der Donau-Alluvien 
bildet eine 1°-2° mächtige Ablagerung von zartem, dunkelblau­
grauem , sandigem Thon , welcher bisher noch bei keiner Son­
dirung vermisst wurde und bisweilen das Ansehen eines tertiären 
Sedimentes besitzt. Es sind in ihm jedoch niemals andere als 
recente Conchylien gefunden worden. 
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Was die Alluvien der Liesing anbelangt , so bestehen die­

selben fast ausschliesslich aus einer Ausbreitung von Kalkge­
schiehen , welche in der Nähe des Flusslaufes bisweilen eine 
Mächtigkeit von 1°-1 % 0  besitzen , nach den Seiten zu jedoch 
sehr rasch auf wenige Fuss herabsinken oder den Tegel stellen­
weise auch ganz unbedeckt lassen. 

In der Umgebung des Steinhofes findet man über dem 
Schotter eine 1' mächtige Schichte schwarzer Moorerde mit Sumpf­
conchylien. 

Die Alluvien der Wien und der übrigen Bäche des Wiener 
Waldes sind äusserst unbedeutend und lassen sich auch schwer 
von den Diluvialbildungen trennen , nur an der Mündung der 
Wien in den Donaueanal treten dieselben in der Gestalt eines 
kleinen Deltas etwas deutlicher hervor. 

------



Tabellarische Uebersicht der geologischen Verhältnisse des Wiener Beckens. 

S t u f e n Charakter Charakteristische Charakter Charakteristische Charakter 
Charakteristische Fremde 

des Unterabtheilungen. der Formen der der Formen der der 
Formen der Flora. Aequivalente. 

Wiener Beckens. Meeresfauna. M e e r e sfa u n a. Säugethierfauna. S äu g e t h i e rf a u n a. F l o r a. 

3. S ä u g e t h i e r fa u n a. 
G e m ä s s i g t e s  

Löss, Localschotter, Elephas primigenius , Rhi- K l i m a. Fagus sylvatica , Carpinus 
Dllovlow. Umgeschwemmter Europäo-asiatisch. noceros tichorrhinus , Bos 

Lebende Betula, Pinus sylvest1'1's, 
Diluvium. 

Belvederschotter. priscus, Cervus megaceros, 
Hyaena spelaea, Ursus spe- europäische Arten. 

laeus. 

Belvederstufe. 
Bel vederschotter, Sande und Geschiebe 

Belvedersand. 2. S äu g e th i e r f a u n a. von Eppelsheim. 

Unio atavus, Unio moravi-
11/astodon longirostris , M. 

cus, Melanopsis Martiniana, 
an!!ustidens , Dinotherium 

, g'ganteum , Acerotherium Jüngerer oder bra-
Congerientege\ 

M. impressa, M. T'indo6o- incisivum , Hippatherium ckische1· Steppen-
nensis , M. Bouifi, M. P.!fg· Afrikanisch. 

(Tegel von Inzers- Caspisch maea, M. Escheri, Cardium 
gracile , Antilope, Sus sp. kalk Südrusslands. 

Coogerlensture. dort) , Sande und !rlachairodus cultridens, (Kalkstein von 
Gerölle der Con- (brackisch) . Carnurdinum, C. apertum, Hyaena hipparionum, (Cu- W a r m e s, g e m äs- Odessa.) 

gerienstufe. 
C. conjungens , Congeria curon , Eppelsheim, Bai- s i g t e s  K l i m a. Glyptostrobus , Sequoia , Pi- Cardienthon der 

su6glo6osa , C. Partschi, C. tavar, Pikermi) . Die analogen leben- nus, Betula, Alnus, Quercus, Krim. 
triangularis , C. spathulata, den Arten leben vor- Fagus, Castanea, Carpinus, 

c. c�jzl'lri. zugsweise in Klein- Liquidambar , Platanus, 

s.; Asien, am Caucasus, Salix , Populus , Laurus, t-3 
Ceritltium pictum, C. rubi- Himalaya , in Cen- Cinnamomum , Rhamnus, 

:m 
ginosum, Buccinum dupli- tral- und Nord-Asien Hakea, Parr_otia, Podo-

catum , Murex su61avatus, nnd Japan. gomum. (D 

Muscheltegel, Trochus Podolicus, T. pic-.... Cerithiensand, tus , T. Poppelacki, Rissoa '1 
Pontisch angulata , R. inflata , Tapes 

Aelterer oder ma-
Sarmatlsehe Stufe. Cerithienkalk, riner Steppenkalk .. Ris11oentegel, (halbbrackisch). gregaria , Mact·ra podolica, 

(Tegel von Hernals). Donax lucida, Ervilia po-
Südrusslands. <+ 

dolica, Cardium obsoletum, 
"' C. plicatum , Modiola Vol- .... 

hynica , Cetother·irrm , Del- 1. S äu g e t h i e r f a u n a. 

Q) 
phinus, Phoca , Trionyx. Mastodon ta:pt'roides, Dino-

� therium Cuvteri, Rhinoceros 

Conus, Ancillaria, Cypraea, Schleiermacheri, Anchithe-

E-t Mitra, Strombus , Cassis, ·rium Aurelianum, H.!Jolhe- � 
Sand von Pötzleins- Py,.ula, Tritonium, Murex, Malayisch. rium Soemmeringii, Tapirus 

dorf und Neudorf, Fusus, Buccinum, 1'ere6ra, priscus , Listriodon splen- Sabal, Phoen·icites, Libo-

II. Leythakalk, Tegel Pleuraloma , Cancellaria, dens, Palaeomeryx , Amphi- cedrus, Sequoia, Mgrica, 
von Grinzing und Ceritl!ium, Turritella, So- cyon, (Sansans, Simore, Quercus, Ficus, Artocar- Faluns der To01·aine. 

Gainfahren, Tegel larium , Natica, Ostraea, Georgsmünd , Oeningen, T r o p i s c h e s  pidium, Laurus, Cinnamo- Falun de Salles. 

von Baden und Möl- Mediterran Pecten, Spondylus , Lima, Eisbiswald). K l i m a. mum, Daphne ,  Proteoides, Fa!uns von Saucats 

Medlterranstufe. lersdorf. (marin). Arca, Pectunculus, Nucula, Indische und neu- Persaonia, Embothrites, und Leognan , Ser-
Schlier, Schichten Leda, Cardita, Lucina; Car- Banksia , Dryandra , Olea, pentinsand von Tu-
von Eggenburg, dium , C.11therea ,  Venus , 

holländische Typen Diospyros ,  Cissus , Magno- rin, Muschelsand-

I. Sande von Gandern- Tapes , Tellina, Mactra, 
(Palmen). lia, Acer, Malpighiastrum, stein und Meeres-

dorf, Sand von Loi- Pholadom'fa, Panopaea, S"lindus, Celastrus, Ilex, molasse der Schweiz 

bersdorf, Schichten l Solen, Pholas, Korallen, R amnus, Juglans , Rhus, und B aierns. 
von Molt. Echinodermen, Bryozoen, Myrtus, !rlimosa, Acacia. 

Balanen , Brachiopoden, 
Haifisch e ,  Halitherium. J 
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